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Fo. 62. Sonnaben ds den 28 May 1825. 


' Bekanntmachung. x 
Der durch die Belagerung im Jahre 1806 an den Häufern in hieſtger Stadt verurſachte 
Schaden beträgt 287,121 Rthlr. Courant. Hiervon If bereits im Jahre 1819 ein Sechstbeil 
oder die Summe von 47,853 Rthlr. 15 Sgr. zur Verguͤtigung des Brandſchadens auf dle ſtaͤdtt⸗ 
ſche Feuer Socerät ausgeſchrieben und erhoben worden. Die Verguͤtigung des Zerſchmette⸗ 
rungs⸗Schadens blieb damals ausgeſetzt, weil eine bedeutende Anzahl von Societaͤts⸗Mitglie⸗ 
dern den Beitrag zu ihr verweigert: und gegen dieſelben nach der Beſtimmung des Koͤnigl. hohen 
Miniſterit des Innern allererſt Prozeß angeſtrengt werden mußte. Letzterer iſt nunmehr rechts⸗ 
kraͤftig dahin entſchieden: er . 
daß die Beklagten, ſchuldig und verbunden ſeyen, ihre Feuers Soctetärs » Beiträge zur 
Vergutigung ler Bombardementsſchaͤden, namentlich auch der durch Kugeln ohne 
Brand verusfachten Schäden während der Belagerung hleſiger Stadt im Jahre 1806, 
bei Vermeidung der Execution zu bezahlen, 8 
und es fol daher nunmehr auch zur Bergütigung des Zerſchmetterungs⸗Schadens ungeſaͤumt 
geſchritten werden. Zu dieſem Ende bringen wir im Einverſtaͤndniß mit der Wohlloͤblichen 
P Folgendes hiermit zur Kenntniß der Mitglleder der ſtaͤdtiſchen 
uer⸗Soeletaͤt: 5 
1) befagter Schaden beträgt Fuüͤnfſechsthelle des geſammten Belagerungs⸗Schadens oderl dle 
Summe von 239,267 Rehlr. 15 Sgr. Courant. N 
2) Zur Verguͤtigung deſſelben hat jedes Socletaͤts⸗Mltglied von einem jeden hundert Relchs⸗ 
£haler derjenigen Summe, womit fein Haus zur Zeit der Belagerung verſichert geweſen, 
2 Kthlr. 23 Sgr. 4 Pf. Courant beizutragen und verfieht es ſich hlernach von ſelbſt, daß 
von allen denjenigen Häufern, welche zur Zeit der Belagerung noch gar nicht verſichert ges 
weſen ſind, auch nichts beizutragen iſt. Be 
3) Die Zahlung des Beitrages kann in 5 Terminen, nämlich: am 1. Juli dieſes Jahres, am 
2. Januar 1826, am 1. Julf 1826, am 2. Januar 1827 und am 1. Juli 1827 jedesmal mit 
einem Fünftheile erfolgen; doch iſt hierdurch die Befugniß, feinen Beitrag mit Einemmale 
in entrichten, keinesweges ausgeſchloſſen, vielmehr werden wir es gerne ſehen, wenn So⸗ 
detaͤts⸗Mitglieder, denen es ihre Vermoͤgens⸗-Umſtaͤnde geſtatten, von dieſer Befugniß 
1 machen, und Ihren Beitrag mit Elnemmale erlegen. 
gr Zahlung erfolgt an den Rendanten der ſtaͤdtiſchen Feuer⸗Societäts⸗Kaſſe, Herrn Lin d⸗ 
dee, im Amtsgelaſſe der ſtaͤbtiſchen Servis⸗Deputatlon. 1 


Seiner N 
Hoheit dem Prinzen Friedrich der Nieder⸗ 


über fefigefenten Ordnung gemäß; [ 
anf der gegenuͤberſtehenden Seite, nach der bei 


eeiungefuͤhrten Reihefolge. 
85 e das Corps diplomatique und die 
Naͤt 
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Wer 14 Tage nach dem Termine ohne Zahlung verſtrelchen läßt, von dem ſoll der zu ent⸗ 


richtende Terminal Beitrag durch unſere Rathsausreuter gegen Erlegung von 4 Pf. Cou⸗ 


rant vom Thaler Einziehungs⸗Gebuͤhren eingeboben werden. 
tel, hoffen wir, werde es nicht allererſt beduͤrfen. 
6) Wer ſelbſt Zerſchmetterungsſchaden erlitten hat, 


Executiviſcher Zwangsmit⸗ 
iſt befugt, die ihm dafür zuzubiligende 


Verguͤligung auf feinen Beitrag in Anrechnung zu bringen und blelbt mithin auf Hoͤhe dle⸗ 


ſer Verguͤtigung von baarer Zahlung befreit. 


7) Die Befriedigurg der Beſchädigten foll in der Art erfolgen, daß ſie an jedem der oberwaͤhn⸗ 


ten 5 Termine jedesmal ein Fuͤnfthell der idnen zu gewaͤhrenden Verguͤtigung reſpectioe 


durch Aarechnung auf ihren Beitrag oder baar bezahlt erhalten. 


Breslau den 18 Mai 1835. 


Zum Megiftrat hieſtger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗ 


5 Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt ⸗ 


Berlin, vom 24. Mai. 


Am gzſten dieſes wurde auf dem Koͤnigl. 


Schloſſe die hohe Vermaͤhlung Ihrer Koͤnigli⸗ 
chen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe, Tochter 
Majeſtät, mit Seiner Königlichen 


lande7 gefeiert. Nach dem einige Tage vor⸗ 
her ausgetheilten Programm war die Ordnung 
der Feierlichkeiten foigende: i 

Abends 61 Uhr verſammelten ſich alle Hof⸗ 
faͤhige Perſonen in Galla, die Damen im Hof⸗ 


kleide, im Ritterſaale und in den daran ſtoßen⸗ 


den Zimmern bis zu der Kapelle. Das Mili⸗ 
tair ſtand mit dem Ruͤcken den Fenſtern nach 
dem Luſtgarten zugekehrt. Corpsweiſe, der dar⸗ 
das Civil 
den Miniſterjen und bei den übrigen Behoͤrden 
Die Generale, die 


the der erſten Klaſſe, fo wie die bei Hofe er⸗ 


ſcheinenden verheiratheten Damen begaben ſich 


in die Kapelle, in ſoweit es der Naum zuließ. 


Die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herr⸗ 
in 
dem rothen Zimmer Friedrichs des Erſten, die 


ſchaften verſammelten ſich gegen 7 Uhr 


ofſtaaten blieben in der boiſßrten Gallerie, 


Nachdem alles verſammelt war, wurde die 
Krone durch den Geheimen Kriegesrath und 
Treſorier Zencker aus dem Treſor heraufge⸗ 
bracht. Ein Offizier und zwei Garde du Corps 

0 e bis zum Vorgemach des Zim⸗ 

mirs, in welchem ſich die Hoͤchſten Herr⸗ 


begleiteten dieſelbe bis 


ſchaften aufhielten. . 
Ihre Mafeſtaͤt eee Nie⸗ 


derlande ſetzten die Krone auf das Haupt der 


Prinzefſin Braut Königl. Hoheit, in Ge⸗ 


Beginn der 


Prinzen Friedrich der N 


von Hardenberg 


Ratde. 


genwart der uͤbrigen Hoͤchſten Herrſchaften. 
9 hre Majeſtaͤt empfingen ſolche aus den Haͤn⸗ 
den der dazu beauftragten Erſten Hof- und 
Staats⸗Dame Fräulein von Viereck. a 
Wahren ber Zei ſtellten fh bie, in der boi⸗ 
ſirten Gallerie verſammelten Hoßſtaaten, nach 


der von des Königs Mafeſtaͤt allergnaͤdigſt 


befohlnen Ordnung auf. Die Aufſicht über die 
Ansfuͤhrung dieſer Ordnung fuͤhrte der Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter von Buch. 

Se. Majeſtaͤt der König ertheilte hierauf 
dem Ober⸗Ceremonienmeiſter den Befehl zum 


Allerhoͤchſten, Hoͤchſten und Hohen Herr⸗ 
ſchaften an die Plaͤtze, welche Hoͤchſt die ſel— 
ben im Zuge einzunehmen hatten. f 

Die Ordnung des zuges war durch die Alters 
hoͤchſten Befehle Sr. Ma jeſtaͤt des Königs 
den, in den Koͤniglichen Hausgeſetzen enthalte⸗ 
nen Beſtimmungen unbeſchader und ohne Nuͤck⸗ 
71 auf der, unter den einzelnen Gliedern der 
Königlichen Familie beſtehenden Rang, für dies 
ſesmal folgendermaßen beſtimmt worden: 

1. Der Ober⸗Marſchall Graf vonder Goltz, 
den großen Marſchalls⸗Stab in der Hand, er⸗ 
öffnete den Zug; ihm folgten: . 

II. Alle hier anweſende Kammerherren, 
Paarweiſe, nach ihrem Dienſtalter.— 

III. Die Kavaliere Sr, Koͤnigl. Hoheit des 

iederlande. 
IV. Die von Sr. Ma jeſtaͤt dem Koͤnige 
n Braut Koͤnigl. Hoheit und 
Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen zur Aufwar⸗ 
tung gegebenen Kammerherren und Adſutanten; 


bei Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin, die 


Kammierherren 2) Graf von Lott a ee 
igl. Hoheit 


bei Sr, Koni 


Ceremonie, und letzterer fuͤhrte die 


— 


Ä Carl führten Ihre 
zeſſin Wilhelm. 


Kronprinzeſſin. 


zwei pp 
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dem Prinzen I) der Adjutant, Dberfiskieus \ 
tenant und Fluͤgel⸗Adjutant von Lucadou, 
2 7 Kammerherr von Knobels dorf. 


Der Ober⸗Hofmeiſter von Schilden, 
unmittelbar vor dem Hohen Brautpaare. 


VI. Das Hohe Brautpaar. Die Schlep⸗ 


pe Ihrer Königlichen Hoheit trugen vier 
Damen: 1) Gräfin von Hacke, Fraͤulein 
von Pourtales, 3) Fraͤulein von Brock⸗ 


hauſen, h Fraͤulein von Maltzahn. Die 


Erſte Hof⸗ und Staats⸗Dame Fraͤulein von 
Viereck und die Ober-Hofmeiſterin Gräfin 
von Truchſes gingen ſeitwaͤrts rechts und 
Unks der Schleppe Ihrer Königlichen Hole 
VII. Der Hofſtaat Ihrer Majeflär ver 
Koͤnigin der Niederlande und der Hof⸗ 
ſtaat Sr. Majeſtat, Paarweiſe. 
VII. Se. Majeſtät der König führten 
Ibre Maſeſtaͤt die Königin der Nieder⸗ 
fande. Die General- und Fluͤgel⸗Adſutanten 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs gingen hinter Sr. Mas 
jeftät — die Damen folgten Jyrer Majeſtaͤt der 
‚Königin. EL 
IX. 1) Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz 
und Se. Königl. Hoheit der Herzog von 
Cumberlan teren Ihro . 70550 die 
2) Se. Koͤnigl. Hoheit 
Wilhelm, Bruder Sr. Majeftät, 
re Koͤnigl. Hoheit die Exrb⸗Groß⸗ 
n Mecklenburg⸗Schwerin. 
5) Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm, 
Sohn Sr. Majeftät, führten Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die pre e Mariane der Nie⸗ 
derlande. ) Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Koͤnigl. Hoheit die Prin⸗ 


de i 
. | 3 


herzogin von 


Prinz Albrecht fuͤhrten Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Friedrich. 6) Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Friedrich und Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert. 7) 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt und 
Se, Koͤnigl. Hoheit der Erb⸗Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin. N 
Bun 8 von Meckdenburg⸗ 

trelitz und Se. Durchlaucht der Prinz von 


Heſſen-Homburg. 9) Se. Durchlaucht der 


Prinz Friedrich von Heſſen und Se. 
Prinz Georg von Heſſen. 


er der 
(Die Schleppen der Prinzeffinen wurden von 
nen gingen ſeitwaͤrts der Schleppe, die Hofda⸗ 


5) Se. Koͤnigl. Hoheit der 


80 Se. 


Spieltiſche ein. 


n getragen. Die Ober⸗Hofmeiſterin⸗ 


* men hinter derſelben. Die Adjutauten gingen 


hinter ihren Prinzen, die Kavaliere vor ihren 


Herrſchaften.) 


Der Zug ging durch den Nitterſaal und die 


daran ſtoßenden Zimmer bis zu der Capelle. 


Bei dem Eintritt in die Kapelle gingen 
Hoͤchſten Brautpaare der ſich ſchon dort ber. 
findliche Biſchof Eylert nebſt den beiden ihm 
aſſiſtirenden Hofpgedigern Ehrenberg und. 
Sack entgegen und traten Höͤchſtdemſelben 
vor. Die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten 
Herrſchaften nahmen den miitleren Theil der 
Kapelle ein, alle Hofſtaaten ſtellten ſich hinter 
dieſelben, der Ober-Marſchall Graf v. d. Goltz 
nebſt den Koͤnigl. Kammerherren an die Thuͤr, 
durch welche die Hoͤchſten Herrſchaften 
eingetreten waren. Die linke Seite der Kapelle 
wurde von den verheiratheten Damen aus der 
Stadt, die rechte von den Generalen, Miniſtern 
und dem Corps diplomatique eingenommen. 

Der Biſchof Eylert verrichtete die Trauung. 
In dem Augenblick, wo das Hohe Braut⸗ 
paar die Ringe wechſelte, wurden im Luſtgar⸗ 
ten 1 Kanonen dreimal abgefeuert. Ein in dem 
Zimmer neben der Kopelle befindlicher Artillerie 
Offizier gab vom Fenſter aus das Zeichen dazu. 

a a n Segen begaben ſich die 
Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften 
in eben der Ordnung, wie Höchfidiefelben 
gekommen, in die Zimmer Friedrich des Erſten 
zuruͤck. Das Hohe Brautpaar nahm dort 
die Gluͤckwuͤnſche der anweſenden Hoch ſt en 
Herrſchaften an. ; 1 2 2 

Waͤhrend der Zeit verſammelten ſich die in der 
Kapelle und in den anſtoßenden Zimmern befind⸗ 
lichen Perſonen in dem Nitterfanle, Die Thür, 
weiche zu der Bildergallerie fuͤhrt, in welche Zus 
. Billets eingelaſſen waren, wurde 

Hierauf begaben ſich Se. Ma jeſtaͤt der 
König nebſt den Allerhoͤchſten und Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften nach dem weißen Saale. 
Dort ſetzten ſich Se, Maj eſtaͤt mit dem Doz 
hen Brautpaare an den unter dem Thron⸗ 
himmel ſtehenden Spieltiſch. Alle übrigen “ 
Prinzen und Prinzeſſinnen nahmen die zu 
beiden Seiten des Thronhimmels geſtellten 
Die großen Hyfchargen und 
Adjutanten ſtanden hinter dem Stuhle Sr. Mar 
jeſtät des Königs, die Kavaliere hinter den 
Stuͤhlen ihrer Herr ſchafren, die Damen hin⸗ 


dem 
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deer den Prinzeſſinnen. Die hoffaͤhlgen Per⸗ 


nen näherten ſich den Spieltiſchen und machten 

den Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herr⸗ 

ſchaften ihre Cour. ? j 4? 
Se. Majeftät beendigten das Spiel, als 


Allerhöchſtdieſelben benachrichtigt worden 


waren, daß die Tafel ſervirt ſeyh. Der Ober: 
Marfchal Graf v. d. Goltz annoncirte das 
Souper. N 5 

Die Koͤnigliche Ceremonien⸗Tafel war im Rit⸗ 
terſaale unter dem Thronhimmel. Die Aller: 
höͤchſten und Hochſten Herrſchaften nah⸗ 


mien folgende Plaͤtze bei der Tafel ein: Das 


Hohe Brautpaar ſaß in der Mitte der Tafel. 
Hoͤchſtdemſelben zur Rechten, alſo neben 
der Prinzeſſin Braut Koͤnigl. Hoheit, ſaßen 
Se. Majeſtät der König: Hoͤchſtdemſel⸗ 
ben zur Linken, alſo neben Sr. Koͤnigl. Hoheit 
dem Prinzen Friedrich, Ihre Majeſtaͤt 
die Koͤnigin der Niederlande. An der⸗ 
ſelben Seite der Tafel ſaßen dann neben Se. 
Majfeſtaͤt dem Koͤnige, Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Kronprinzeſſin, dann Se. Koͤnigl, Ho⸗ 
heit der Prinz Wilhelm, Bruder Sr. 
Majeſtaͤt, und Ihre Koͤnigl. Hoheit die Erb⸗ 
großherzogin vonMecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin. Neben Ihrer Majeſtaͤtſder Königin 
der Niederlande ſaßen Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
beit der Kronprinz, dann folgte S. Ks 
nigl. Hoheit der Herzog von Cumber⸗ 
land, dann Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Prinzeſſin Mariane der Niederlande 
und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wil⸗ 
helm, Sohn Sr. Majeftät. An der gegen⸗ 


überſtehenden Seite der Tafel ſaßen die übrigen 


Hoͤchſten Herrſchaften nach der für dies⸗ 
mal beſtimmten Ordnung. Kir 
Sobald Seine Majeſtät der Köntg- 
und die Hoͤchſten Herrſchaften Sich niederge⸗ 
laffen hatten, traten die zum Vorlegen der 
Speiſen ernannten beiden Generallieutegants, 
von Brauchitſch und Graf v. Schlieffen, 


Jan die beiden ſchmaͤlern Seiten der Tafel. Sie 


gaben die vorgelegten Speiſen den hinter ihnen 
ſtehenden Kammer- Lakaten, dieſe den Pagen 


und von dieſen erhielten ſie die funktionirenden 


großen Hofchargen und Kavalliere. Außer der. 
Koͤniglichen Ceremonientafel waren noch 5 ans 
dere Tafeln, an welchen der General Graf von 
Gneifenau, der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Graf v. Bernstorff, der 


Ober⸗Marſchall Graf von der Goltz, ber 
Ober⸗Kammerherr Fürſt zu Sayn und Witt⸗ 
genfiein und der Generals Adjutant, Gene⸗ 
rallieutenant von Se die Jen? 
neurs machten. Selner hi dem 
Könige wurde der Wein durch den erſten 
Ober⸗ Schenk Grafen don Neale überreichte. 
Sobald ſolches geſchehen, zogen ſich alle hin? 
ter den Stuͤhlen ſtehende große Hofchargen und 
Hofſtaaten zuruͤck und begaben ſich an dle für 
fie ſervirten Tafeln. Seine Majeſt ät brach⸗ 
ten die Ceſundbeit des Hohen Brautpaa⸗ 
res aus. Auf ein gegebenes Zeichen wurde die⸗ 
ſelb v an allen Tafeln wiederholt. Das auf dem 
Balkon im Saale aufgeſtellte Muſik⸗Chor der 
Königlichen Garde⸗Regimenter bließ Tufch und 
muſicirte dann waͤhrend der Tafel. Gegen das 
Ende der ſelben ſtellten ſich die großen Hofchar⸗ 
gen wieder dinter die Stühle Seiner Ma je⸗ 
ſtät des Kontgs und der Hoöchſten Hertz. 
ſchaften und traten Allerhoͤchſt⸗ und Hoͤchſtden⸗ 
felben vor oder noch, wenn die Tafel aufgeho⸗ 
ben worden. fer 
Seine Mafeſtaͤt der König begaben 
Sich nebſt den Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften in den weißen Saal. Dort hatten ſich 
ſchon vorher die Geheimen Staats⸗Miniſter und 
wirklichen Geheimen Käthe verfammelt, Der 
Fackeltanz begann, ſobald Sich Seine Mas 
jeſtat unter den Thronbimmel geſtellt hatten, 
in folgender Art: a) Der Ober- Marſchall 
Graf von der Goltz näherte ſich dem Hohen 
Brautpaare und zeigte Hoͤchſtdemſelben an, daß 
alles zu dieſem Tanze bereit wäre, Er eroͤffnete 
denſelben mit dem großen Marſchalls⸗Stade in 
der Hand. Ihm folgten: b) Die hler anwe⸗ 
ſenden wirklichen Geheimen Näthe und Gehei⸗ 
men Staats miniſter, nach dem Datum ihres 
Patents, Paarweife, mit großen Wachs fackeln 
in der Hand, alſo: 1) Oer wirkl. Geheime 
Rath don Kamptz. 2) Der wirkl. Geh. Rath 
Woldermann. 3) Der wirkl. Geh. Rath 
v. Maltzahn. 4) Der wlrkl. Geh, Rath Gr. 
von Schladen. 5) Der wirkl. Geh. Nath 
Gr. o. Hatz feld. 6) Der Praͤſtdent der Sber⸗ 
Tribunale v. Grolmann. 7) Der Staats⸗ 
Miniſter Graf von Dankelmann. 8) Der 
Staatsminifter von Hake. 9) Der Staats . 
minifter Graf von Bernstorff. 10) Der 
Staatsminiſter d. Klewiz. 11) Der Staats⸗ 
miniſter Gr. v. Lottum. 12) Der Staats⸗ 
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Mlniſter Fuͤrſt zu Sayn und Wtttgen⸗ 


1 


‚Rein. 13) Der Staatsminiſter v. Schuck 
- Mann, 14) Der Staatsminiſter Graf von 


Sale w. 15) Der Staatsminiſter v. Hu m⸗ 
old. 16) Der Staatsminiſter v. Bey me. 
17) Der Staatsminiſter von Altenſtein. 
18) Der Staatsminiſter v. Brockhauſen. 
) Das Hohe Brautpaar. Unter Vortre⸗ 
tung der vorgedachten Perſonen machte Hoͤchſt⸗ 
daffelbe einen Umgang im Saale. Nach der 
Beendigung deſſelben näherte ſich Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Braut Sr. Majeftät 
dem Könige und fordert Allerhoͤchſt denſel⸗ 
ben durch eine Verbeugung zum Tanze auf. 
Eben ſo forderte Hoͤchſtdieſelbe nachher einen 
leden der Prinzen auf, welcher im Zuge gewe⸗ 
fen, nach der von Sr. Majeſtät dem Ks 
nige für dieſen Tag befohlnen Ordnung. Se. 
königliche Hobelt der Prinz Friedrich der 
Niederlande forderte dierauf Ihre Maje⸗ 
Rät die Königin der Niederlande und 
die im Zuge gegenwärtig geweſenen Prinzeſfin⸗ 


nen in ähnlicher Art auf, den umgang im Saale 


Nach beendigtem Fackeltanze kehrten die Aller⸗ 
hoͤchſten und Höchſten Herrſchaften, unter Vor⸗ 


tretung der Hofſtaaten, In die Zimmer Gries 


deich I, zurück. 


Nachdem daſelbſt von der Ober- Hofmeiſterin 
Strtaͤfn von Truchſes das Strumpfband 
aus getteilt und die Krone durch die Erſte Hof⸗ 


und Staats⸗Dame Fraͤulein von Vlereck, 
dem Geh. Krlegsrath und Treſorter Zencker 


twirder überliefert worden, wurde der Hof ent⸗ 
laſſen. Am folgenden Tage, den 22. Mai, um he. b 


12 Uhr Mittags war feierlicher Kirchgang, bei 
welchem alle Höfe en Galla erſchienen. Hierauf 
war bei den Dose Vermaͤhlten Déjenner dina- 
toire für die Koͤnigl. Famile und die Hafſtaaten. 
Adends 6 Uhr war Cour bei Ihren Koͤnigl. Hohei⸗ 


ten im dtliterſaale u. in den daran ſtoßenden Zim⸗ 


mern. Dann Polonaiſenball im weißen Saale. 
Am azſten. Großes Diner en Galla, im 
Ritterſaale. Abends Oper: (Alcidor.) Der 
Hof bleibt en Galla. BET 
Am 24ften. - Diner bei dem Kronprinzen. 
Schauſplel im Schauſpielbauſe 9 und 
Donald). Souper im Palais der Königlichen 
rinzeſſinnen. Frei⸗Redoute. i 
Am 25ffen.- Diner en retraite. Schauſpiel 


(Barbier von Sevilla) und Ball in Charlot⸗ 


tenzurg, 


Kin 


Am 26ſten Diner im Königl. Palald. Abends 
Oper: (Alcldor. ) g 
Bel der am i9ten und 2often d. M. fortge⸗ 


ſetzten Ziehung der sten Klaſſe zıfter Königl. 


Klaſſen⸗Lotterie, fiel ein Hauptgewinn von 
10,000 Thlr. auf No. 24743 nach Breslau bei 
Schreiber; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen 
auf No. 4513 und 28144 in Berlin bei Baller 
und bei Magdorff; 4 Gewinne zu 1500 Thlr. 
auf No. 26239 40418 41931 und 50831 in 
Berlin bel J. L. Meyer und bei A. Stmons⸗ 
ſohn, nach Breslau bei H. Holſchau sen. und 
nach Frankfurt a. d. O. bel Bas witz; 18 Gewinne 
zu 1000 Thlr. auf No. 742 1098 7924 9925 
10290 17417 17608 21876 26300 36490 40610 
47554 52825 66031 67635 68044 73587 und 
76835 in Berlin bei Meſtag und bei M. Mofer, 


nach Breslau gmal bei J. Holſchau jun. und 


amal bei Prinz; Burg dei Bibendt, Danzig 
bel Rotzoll, Duͤſſeldorff bei Spatz, Elberfeld 
bet Benſit, Frankfurt a. d. O. bei Bas witz, 
Glogau bei en Königsberg in Pr. bei 
Burchard, Minden bei Wolfers, Prenzlau bel 
Herz und nach Stettin bei Rolin; 35 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf No. 906 7583 86 13246 
16671 20212 21066 22288 23437 28965 32501 
33537 33736 34720 35479 40237 46526 47168 
47905 5065 50720 53632 54490 55563 60190: 
65151 65 576:70153 73717 75372 76.464 77558: 


81347 81606 und 85875 in Berlin zmal bei 


Alevin, bei Aſche, bei Burg, amal bei Hirſch⸗ 
berg, bei Joachim, bei Matzdorff, bei J. L. 
Meyer, bei Riemann, bei Samuel und amal 
bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Branden⸗ 
burg bei Sellow, Breslau bei Frledeberg und 
bei Schreiber, Bunzlau zmal bei Appun, Co⸗ 
blenz bei Stephan, Köln bei Reimbold, Col⸗ 
berg bei Meyer, Crefeld bei Meyer, Duͤſſel⸗ 
dorf bei Spatz, Königsberg in Pr. bei Heyg⸗ 
ſter, Krotoczyn bei Guttmann, Lands hut bei 
Weiſe, Magdeburg bei Noch, Neiße bei Jäfel 
und nach Stettin zmal bei Rolin; 57 Gewinne 
zu 200 Thlr. auf No. 3175 4268 6297 7208 
8231 8232 8422 11841 12803 15994 16460 
16557 19120 19411 21640 22889 23756 24246 
24417 26816 26988 28743 30690 32121 32480 
35472 37056 40068 41402 41527 43357 47399. 
49747 51186 51558 54083 57293 57716 60862 
61243 61246 62613 63465 65388 65509 66443 
66733 72388 72716 74159 75406 77651 81945 
82026 82886 83173 und 83312. Die Ziehung 
wird fortgeſetztzz. a 1 2 
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Ai‘ Halle, vom 19. Mal. 

Die jetzt noch hier befindlichen beiden Chine⸗ 
ſen, Aſſeng und Aho, welche auf ihre bei 
Sr. Koͤnigl. Maj. angebrachte Bitte, und in 
Folge einer Allerhoͤchſten Kabinetsordre, zehn 
Monate lang von dem Superintendenten Ties 
mann im Chriſtenthum ſind unterrichtet wor⸗ 
den, haben am heiligen Hlmmelfahrtsfeſte in 
einer feierlichen Verſammlung geiſtlicher und 
weltlicher Behörden die Heilige Taufe, und am 
Sonntage darnach in der St. Georgen-Klrche 
das heilige Abendmahl empfangen. — Seine 
e haben bei dem Aeltern Affeng, 
und Se. Koͤniglich Hoh. der Prinz Wilhelm, 
Bruder Sr. Maj., bei dem Juͤngeren, Abo, 
RER anzunehmen allergnaͤdigſt grs 
ru et. i 0 DIR 


Vom Mayn, vom 16. Mal. 


In der Sitzung der zweiten badenſchen Kam⸗ 
mer vom 11. Mai wurde die Diskuſſion über 


den von der Reglerung vorgelegten Geſetzes⸗ 


entwurf hinſichtlich der Rektifikation des Rheins 
eröffnet. Der Staatsminiſter Frhr. v. Berck⸗ 
beim und Oberſt Tulla ſprachen ſehr ausfuͤhr⸗ 


Iich uͤber die bedeutenden Vortheile, welche die 
beabſichtigten Arbeiten nicht nur für die Ufer⸗ 


bewohner des Rhelns, ſondern auch für das 


ganze Großherzogthum herbeifuͤhren wuͤrden, 


ins beſondere auch in der Beziehung, daß nach 
Beendigung der Unterhandlungen mit den 
Nachbarſtaaten der Rheinbau uͤberhaupt nach 
einem gemeinſchaftlichen Syſtem ausgefuͤhrt 
werde. Bei dem erſten Artikel machte der Abg. 


Zachariaͤ den Vorſchlag, daß noch beigeſetzt 


werde, daß dle geforderte Summe von 170,000 
Fl. nur in dem Fall zu bewilligen wäre, wenn 
mit den Nachbarſtaaten Uebereinkünfte wirklich 
getroffen wuͤrden. Auf die hierauf gefolgte 
Erklaͤrung des Staats miniſters Frhrn. von 
Berckheim, daß ſich dieſes von ſelbſt verſtehe, 
nahm die Kammer das ganze Geſetz gegen elne 
Minoritaͤt von 7 Stimmen an. Die Tages⸗ 


ordnung fuͤhrte ſodann auf die Diskuſſion über 


die Motion des Abgeordneten Roßhirt, die 
Aufhebung der Mllitairfrohnden für die Beur⸗ 
laubten gegen Geldentſchaͤdigung betreffend. 
Dieſer Gegenſtand wurde jedoch, well er auf 
gegenwaͤrtigem Landtag ſeine Erledigung nicht 
wohl mehe, finden koͤnnte, vertagt. Hierauf 
wurde die Diskuſſion über die Motion des Abg, 
Keßler eroͤffnet, die dahin geht: Auf den Fall, 


= 


daß ein Handelsverein unter den fddeutſchen 


Staaten, gegründet auf niedere Zollſaͤtze, nicht 
zu Stande kommen ſollte, den Großherzog zu 
biften, dem Handel durch einen zweckmäßigen 
Maaßſtab für die Aus⸗ und Eingangszoͤlle die 
groͤßtmoͤglichſte Freiheit zu verſchaffen. Die 
angetragene Vorſtellung wurde durch die 
Stimmeneinhelligkeit beſchloſſen. Endllch 


wurde noch die erhodene Motion wegen provi⸗ 


ſoriſcher Einführung der Gemeindeordnung bes 
ratben. Die Kammer beſchloß, zu bitten, die 
Gemeinde-Ordnung proviſoriſch auf 6 Jahre 
in Voüzug ſetzen laſſen zu wollen. In der letz⸗ 
ten Sitzung der zweiten Kammer am 13., die 
Vormittags von 8 bis gegen 2 Uhr dauerte, 
und Abends um 7 Uhr fortgeſetzt wurde, iſt 
das Conſeriptionsgeſetz berathen, und nach 
dem Antrage der Regierung, mit Ausnahme 
der Beſtimmung über die Dienſtzeit, die nun 
auf 6 Jahre für alle Waffengattungen feſtgeſetzt 
iſt, angenommen, auch find der Regierung die 
erforderlichen Mittel zur Ausführung bewilligt 
worden. N 

Bei der am ı4ten d. M. erfolgten feierlichen 
Entlaſſung der Staͤndeverſamwlung bielt Se. 
koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Baden mit 
bewegter Stimme, kraͤftig und gefuͤhlvoll, 
nachſtebende Abſchiedsrede: „Edle Herren und 
lieben Freunde! Die frohen Gefühle, mit wels 
chen ich vor wenigen Moßhaten ihre Verſamm⸗ 
lung eroͤffnet, haben Mich nicht getaͤuſcht. 
Der Erfolg hat meinen Erwartungen entſpro⸗ 
chen. Das Vertrauen, womtt ich Ihnen ent⸗ 
gegen gekommen dia, bat herzliche Erwiede⸗ 
rung, Mein auf das Wohl des bandes gerich⸗ 
tetes Beſtreben, gerechtes Anerkenntniß ges 
funden. Mit Eifer haben fie die ibnen vorge⸗ 
legten Geſetzentwuͤrfe in Ueberlezung genom⸗ 
men, ſie nit Gründlichkeit erwogen, mit Ans 
fand und Würde öffentlich berathen. Ich 
fage es mit aufrichtiger Freude: Alles, was 
Ich Ihnen habe mittheilen laſſen, haben fie, 
als in guter Abſicht gegeben, erkannt, es treu 
und gewiſſenhaft zum Dank des Vaterlands 
gefoͤrdert. Kehren ſie nun, edle Herren und 
lieben Freunde! in dem ruhigen Bewußtſeyn 
erfuͤllter Pflichten in ihre Heimath zuruck; vers 
breiten fie überall die Geſinnungen, von denen 
Ich fie beſeelt gefunden; erhalten und bejeflis 
gen ſie das Vertrauen auf die Gerechtigkeit, 
auf die Maͤßigung, auf die Feſtigkeit der Re⸗ 
gierung, und wenn wir noch unter den Folgen 

l 


richten, we 


daraus wuͤrde Unzufriedenheit mit fe 
de, Wankelmuth und der oft truͤgerlſche Vorſatz, 
3 Beſchaͤftigungen vorzunehmen, 


I 


aulgemelner Weltbegebenhelten leiden, fo laſ⸗ 
ſen ſie uns die Blicke auf eine ſchoͤnere ausunft 

e die Vorſehung vor unfern Aus 
gen u enthuͤllen beginnt. Dieſe Hoffnung 
glaube Ich aus ſprechen, und noch einige Worte 
zu ihrer und zur Beruhlgung ihrer Mitbürger 


an ſie richten zu koͤnnen. Der bedraͤngten Lage 


des Landmanns ſcheint eine erfreuliche Aende⸗ 
rung bevor zu ſtehen, ein Zuſammenfluß von 
Erelgniſſem wirkt bereits wohlthaͤtig auf den 
Handel, und auf ſeine freiere Bewegung; bald 


werden auch ihre Folgen die Erzeugniſſe des 


Ackerbauts ergreifen. Wir ſtehen, wenn nicht 


alle Zeichen truͤgen, am Anfang einer beſſern 


Zeit, deren Fruͤchte vlellelcht ſchon zur Reife 
gediehen ſind, wenn Ich ſie wieder vor Mir 
verſammelt finde. Indem Ich ſie, edle Her⸗ 
ren und liebe Freunde! hiemit entlaſſe, ſage 
Ich ihnen Dank und ein freundliches Lebewohl. 
Meine beiten Wuͤnſche werden fie begleiten.“ 


Warſchau, vom ar. Mai. 
Se. Maj. der Kaiſer haben auf einige Tage die 
Hauptſtadt verlaſſen, um die neu angelegten 


Manufacturen in den Woywodſchaften Ma⸗ 
ſovien und Kaliſch in Augenſchein zu nehmen. 


Vorgeſtern gab der Reichstagsmarſchall ein 
Er Diner, wo 300 Perſonen gegenwärtig 
aren. N ; 


Fortſetzung der vom Miniſter Moftowsfi 


N gabaltenen, Rede.) 
„Es iſt zu bedauern, daß der Mangel an 
baarem Gelde und dle Armuth der Landleute 


die allgemeine Einführung der Elementar⸗ 


ſchulen gehemmt hat. Man kann es nicht un⸗ 
geruͤgt laſſen, daß eine liberale und hohere 
Oiidung, welche man dem kandmanne gewaͤh⸗ 


ren moͤchte, bel ſeinem gegenwaͤrtigen Zuſtan⸗ 


de ein wahres Ungluͤck für ihn wäre, Er wuͤrde 
Vieles kennen lernen, ohne es befriedigen zu 
koͤnnen; manche Wuͤnſche empfinden, und de⸗ 
ren Erfüllung vergebens erwarten; alles dieſes 
wurde ihm feine Lebenstage vergiften und mit 
Unwillen gegen die Vermoͤgenden e und 

nem Stan⸗ 


ne ſie ausführen zu konnen, entſtehen; und 
ſchon im Kinde liegt der Kelm zu dem Ungläcke, 


welches ſich der Menſch im Alter zuberei⸗ 


tet. Umftände haben es moͤglich gemacht 
manche Verbeſſerungen in — Schulweſen 


* 
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einzuführen. Es if eine allgemeine Aufſichts⸗ 
commiſſion ernannt worden, welche haupt⸗ 


ſaͤchlich über das moraliſche und religloͤſe Bes 
tragen der Studlrenden wachet. Auf dieſe 
Art gruͤndet ſich die Bildung auf feſte Grund⸗ 
fäge der Sittlichkeit, und wo bloße Gelebrſam⸗ 
keit auf manche Irrwege leiten koͤnnte, findet 
fie an der Hand der Rellgion ihren wahren und 
untruͤglichen Weg. — Eine allgemeine Cenſur 
der im Aus⸗ und Inlande gedruckten Buͤcher 


iſt dem Minifterio des Cultus, unter der uns 
mittelbaren Aufſicht eines Stagtsraths und 


Direktors der allgemeinen Bildung anvertraut 
worden. 

Das Juſtizminiſterium beſchaͤftigte ſich mit 
der Aufſicht Über das Juſtizweſen. Zu Gerichts⸗ 
perſonen wurden nur ſolche Kandidaten, die 
entweder wegen treu erfuͤllten Dlenſtleiſtungen, 
oder durch beſtandenes Examen, faͤhig befunden 
waren dieſe Poſten zu verwalten, gewaͤhlt. In 
Folge des Dekreis Sr. Mafeſtaͤt haben die von 
Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſt Statthalter er⸗ 
nannten Inſpektoren im Laufe des Jahres 
1821, der ihnen erteilten Inſtruktion gemäß, 
einerlleberficht aller Magiſtraturen und Juſtiz⸗ 
angelegenheiten beendigt. Dieſe Maaßregel 
hat in die Civiltribunale, Kriminalgerichte, 
Gefaͤngniſſe, Archive, wie auch in die Hypo⸗ 
theken⸗ Kanzleien und andere Abtheilungen der 
Juſtiz eine gewiſſe Ordnung gebracht; von 
diefer Zeit an kann kein Prozeß mehr aufge⸗ 
halten werden und muß vom Tage der Anmel⸗ 
dung binnen acht Tagen gerichtlich entſchieden 
ſeyn; um auf gleiche Weiſe die Schnelligkeit 
der Angelegenheiten des Appellatlons - Ges 
richtes zu befoͤrdern, welches in Kriminal⸗ 
ſachen das hoͤchſte Gericht vertritt, hat Se., 
Durchlaucht der Fuͤrſt Statthalter, auf das 
Anſuchen der Juſtizcommiſſtion, eine vierte 
Sektion ſeit dem 1. October 1822 ernannt, und 
die dritte Sektion des Ciolltribunals der Woy⸗ 


wobdſchaft Maſovien iſt durch einige Mitglie⸗ 


der vergroͤßert worden, welche ſich mit den 


Prozeſſen in Erbſchafts⸗ und Pupillarſachen, 


welche noch feit der preuß. Regierung unerledigt 


waren, beſchaͤftigt. In den letzten 4 verfloſſe⸗ 


5 11 75 Be find 15,908 Prozeſſe durch Friedens⸗ 
ger 


te entſchieden und 9565 durch die Familten⸗ 
rathe geſchlichtet worden; bei den Eivtl Han⸗ 
delstribunaͤlen, wie auch bei den Appellatious⸗ 
gerichten, haben 155,639 Prozeſſe geſchwebt, 
und die Polizeigerſchte ſammt den Kriminal⸗ 


gerichten publlckrten 122,032 Urthelle. Von 


den 23 Verurtheilten, welche um die Bezna⸗ 


digung angehalten haben, erhielten zwoͤlf 
Verminderung der Strafe; 284, wegen Uns 
terſchlagung der oͤffentlichen Gelder oder Miß⸗ 
brauch ihres Amtes angeklag Beamte, ſind 
den Gerichten übergeben worden. Die Juſtlz⸗ 
commiſſion hat (hre beſondere Aufmerkfamkelt 
auf die Depofitalfajyen gerichtet, in der Abſicht 
den wirklichen Eigentbuͤmern, wenn ſie ſich 
legitlmirt haben, fo wie auch denjenigen, deren 
ntereſſe durch die im vorigen Kriege ent⸗ 
andenen Unruhen gefährdet worden, ges 
recht zu werden. In Folge dieſer Anord⸗ 
nung haben die Depoſttal⸗Kaſſen der Civil⸗ 
tribunäle in den verfloſſenen vier Jahren von 
1820 bis 1824 ſowohl im Gelde, als auch in 
andern Werth habenden Sachen, uͤder 19 Mil⸗ 
lionen poln. Gulden ausgetbeilt. Die Nech⸗ 
nungen aller Gerichte ſind gaͤnzlich geſchloſſen. 
Die Regulirung der Hypotheken in den Woy⸗ 
wodſchaften Kaliſch, Plotzk, Mafovien, Aus 
guſtov, Podlachien, Lublin und Sandomir, 
find diefen Grundſaͤtzen gemäß beendigt und im 
Kaufe dieſes Jahres wird fie in der Woywod⸗ 
ſchaft Krakau vollzogen werden. In der Folge 
des Dekrets Sr. Majeſtaͤt war im Jahre 1820 
eine Deputation ernannt, welcher aufgetragen 
wurde, die Veranderungen im Civll⸗Kodex 
zum bevorſtehenden Reichstage zu bearbelten 
und dieſes Werk, eine Frucht vier jaͤhrigen 
Fleißes, nachdem es durch den Staats rath er⸗ 
wogen und angenommen, wird gegenwärtig 


den Reichstagskammern zur Beftätigung vor⸗ 


gelegt werden. i i 
Der Zuſtand der innern Angelegenhelten hat ſich 


in den verfloffenen Jahren nicht verſchlimmert, 


und die allgemeine Ordnung iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, wenn man die Schwierigkeiten be⸗ 
ruͤckſichtigt, die zu uͤberwinden waren. Faſt 
wie in ganz Europa, mußten die Bemuͤ⸗ 
hungen des Landmanns mit dem erſchwer⸗ 
ten Abſatze der Landes probukte kaͤmpfen. Ue⸗ 
berſchuͤttet von der ſeegens vollen Hand der 
Natur, ſeufzt der mit . — erfuͤllte gand⸗ 
mann, und ſieht mit der zunehmenden Gabe 
Gottes auch den Zuwachs feines Elends. Er 
iſt nicht im Stande für den geringen Prels der 
abgeſetzten Produkte, die er im Schweiße feis 


nes Angeſichts erzeugt, die Aus gaben zu decken, 5 


der Regierung. 


zu verſchaffen; auch hat fie le 
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und dennoch iſt es ihm faſt unmoglich, elnen, As ⸗ 
fag feiner: Se finden. Unterdeſſen die 
Schwere der allgemeinen und perſoͤnlichen Las 
ſten ihn immerwaͤhrend druͤcken, muß er die 
Steuerabgaben, feine Glaͤubiger und dle unent⸗ 
behrlichſten Lebensbeduͤrfniſſe ohne Aufſchub zu 
beſchaffen ſuchen. Verſchiedene Umſtände ha⸗ 
ben dieſe Lage herbeigeführt, Die durch Frie⸗ 
densſchluͤſſe verbuͤrgte Sicherheit, die Verdoll⸗ 
kommnung des Ackerbaues, der Gebrauch man⸗ 
nigfaltiger Maſchinen, durch welche mehrere 
tauſend Hande entbehrlich geworden ſind; ferner: 
mehrere fruchtbare Jahre, dle Ausbreitung des 
Kartoffelbaues, welche ſowohl den Menſchen 
als dem Viehe zur Nahrung dienen, Einführung 
des Prohtbitio⸗Syſtems; alles dieſes beweiſet 
binlaͤnglich, daß es in der Macht der Regle⸗ 
rung nicht ſtand, diefe Umftände abzuwenden. 
€ läßt fich hoffen, daß die ſe Hindernlſſe durch die 
zunehmende Bevoͤlkerung, und was darauf folgt, 
durch den leichtern Abgang der Produkte doch 
einmal aufhören werden. Das Seelen⸗Regiſter 
vom Jahre 1823 bewleß, daß ſich die Bevölke⸗ 
rung des Reichs auf 3,704,306 Seelen belaufe, 
und ſeit dem Jahre 1819 die Zahl an 100,000 


Seelen jährlich zunimmt. Dennoch werden 


viele Jahre verſtreichen, ehe die Bevoͤlkerung 
das Gleichgewicht mit den Erzeugniſſen halten 
wird. Indeſſen ſucht man die Laſten zu er⸗ 
leichtern, die man abzuſchaffen nicht vermag. — 
Die Arbeit iſt das ſicherſte Mittel um zum Wohl⸗ 
ſtande und zur allgemeinen Ordnung zu gelangen. 


Die Mittel, jene herbeizuführen, und die Ges, 


legenheit zur Thaͤtigkeit zu geben, iſt die Pflicht 
Wenn wir den Muͤſſigang ab⸗ 
wenden, werden wir dadurch auch das Elend be⸗ 
zwingen, denn alle Laster entſpringen aus dies 
ſem Uebel. Die Arbeit erwecket den Gewerbs⸗ 
fleiß, fuͤhrt zur Bildung, verſchließt dem ka⸗ 
ſter den Weg, erweckt dle Tugend, macht die 
Menſchen fittlicher, und befördert das Gemein⸗ 
wohl. Die Adminiſtratlon des Koͤnigreichs hat 
fi) nach Moglichkeit bemuͤhet, verſchiedene Ar⸗ 

ausfindig zu machen, um Beſchaͤftlgung 


tern Abgang 
und Umtauſch der Natur⸗ und du 
bewirkt, um wenigſtens das Entrichten der Ab⸗ 
gaben zu erleichtern, da es bis dahln nicht ge⸗ 
rathen war, dleſelben zu vermindern. 
(Der Veſchluß folgt.) 


Nacht og 


| 3 
Nachtrag zu No. 62. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 
e Vom 28. May 1825. a 


Paris, vom 17. May. 

Der Baron Stroganoff, außerordentlicher 
Botſchafter Sr. Maj. des Kaiferd von Ruß⸗ 
land, iſt am raten d. und der Fuͤrſt Eſterhazy, 
oͤſterreichiſcher Botſchafter am Fondoner' Hofe, 
vorgeſtern Abend hier eingetroffen. An dem⸗ 
ſelben Tage langte der Infanterie-General v. 
Zaſtrow, Gouverneur von Neufchatei und Va⸗ 
lengin und außerordentlicher Botſchafter Sr. 
preuß. Maj. bei dem franz. Hofe, mit dem Gras 
fen von Lottum, Kammerherrn Sr. Majeſtaͤt, 
und dem Grafen von Redern, hier an. 

In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer 
vom 10. Mai gab die Verhandlung über das 
Budget des Miniſteriums der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenbeiten vom Jabre 1826 Voranlaff ng, 
zu heftigen Erörferungen. Der General Foy 
erhielt zuerſt das Wort. „Meine Herren, ſagte 
der ehrenwerthe Redner, das Budget des Mi⸗ 
niſteriums der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
verlangt diefgg . 585,000 Fr. mehr. 
dies ein Anzeichen der Erweiterung unferer 
auswärtigen Verhaͤltniſſe? ft dies ein Anz 
zeichen, daß wir mehr Einfluß gewonnen haben? 


— Zunaͤchſt habe ich auf 2 politiſche Fakta 


aufmerkſam zu machen. Seit der Sitzung von 
1819 haben die Kammern Fonds zur Errich⸗ 
tung von Conſulaten in Suͤd⸗Amerika verwil⸗ 


ligt. Damals gab es noch ein Spanten auf 


dem Feſtlande von Europa, damals konnte der 
Hof von Madrir noch Verſuche machen, eine 
angemaßte Herrſchaft wieder zu erobern. Un⸗ 
fere Regierung nahm keinen Anſtand, Verhaͤlt⸗ 
alffe des franzoͤſiſchen Handels zu jenen Voͤl⸗ 
kern zu legitimiren, welche damals das große 
Werk ihrer Frelwerdung noch nicht vollendet 
batten. Der Handelsſtand vertraute den mi⸗ 
niſterlellen Verſicherungen, und mehrere kauf⸗ 
männiſche Unternehmungen wurden in jene Ge⸗ 
genden gemacht. Allein ganz anders iſt es ges 
kommen; den königl. Unterthanen von Frans 
pi fehlt in jenen Gegenden der Schutz Ihres. 
anigs. Die Confulate find nicht errichtet 
* und unſer Kabin t, welches ſich beeilte 
da fit ner Staaten 1 anzuknuͤpfen, 
jege e noch für ihre Freiheit fochten, verachtet 
"me ihnen zu unterhandeln, nachdem fie 


der Nationen gedraͤngt zu werden. 


geſtegt haben. Zwar ſpricht man von frau zoͤ⸗ 
ſiſchen ir 8 2 in jenen neuen Staaten, allein 
man erfaͤhrt weiter nichts von ihnen, als daß 
ihr Betragen verdaͤchtig und treulos geweſen 
ſey. Unterdeß hat England ſich beeilt, die Un⸗ 
abhaͤngigkeit jener Staaten anzuerkennen, und 
Frankreich laͤuft nun Gefahr, aus der Straße 
Schon hat 
der Handelsſtand von Paris in einer ehrfurchts⸗ 
vollen Adreſſe hierüber fein Bedauern aus ge⸗ 
druͤckt; wo alſo liegt die Macht, die uns eine 
ſo abſurde und verderbliche Politik aufdringt? 
Etwa in unſerm Verhaͤltniß zu Spanien? Gu⸗ 
ter Gott! Iſt es denn nicht genug, dieſer 
triſten Regierung unſere Soldaten zu leihen, 
und unſer Geld Für daſſelbe zu verſchwenden, 
ſollen wir ihm auch noch unſern Ackerbau und 
unſere Induſtrie opfern? Wodurch ſoll Frank⸗ 
reich fuͤr jenen Feldzug entſchaͤdigt werden? 
Wir haben für Europa gefochten, haben aber 


ſt wohl unſere Miniſter geſorgt, daß Europa uns 


Dank fage? Haben fie daran gedacht, die Fe⸗ 
ſtungen Saar-Lou's und Landau, welche kud⸗ 
wig XIV. erbaut hat, und ein Theil des Kö; 
nigreichs Ludwigs XVI. waren, und welche ſich 
darüber verwundern, daß fie von einem ans 
dern, als einem Bourbon befeffen werden, zu⸗ 
ruͤck zu fordern, (gewiß nicht, es möchten ſonſt 
die alten Anfragen wegen Straßburg zur Spra⸗ 
che kommen). Wir nennen uns Sleger in Spa⸗ 
nien, und haben nicht ein nal auf Portugall 
den geringſten Einfluß gehabt. Man ſpricht 
von mehreren europaiſchen Flaggen, unter die 
ſich die Anmaßung der Unterdruͤcker, oder die 
Hoffnung der Unterdruͤckten flüchten; koͤnnen 
wir ſagen, daß die franzoͤſiſche Flagge unter 
dieſen Flaggen weht? Noch mehr! Der Mi⸗ 
niſter einer auswaͤrtigen Macht war kuͤrzlich in 
Paris. Sie wiſſen, welche Bewegungen er 
veranlaßt hat; mit welcher Sorgfalt ſeine 
Schritte beobachtet, feine Worte gefammelt 
wurden. Ein Gerücht ging, er fen gekommen, 
um unfere Zuſtimmung zur Ausführung feind⸗ 
licher Unternehmungen gegen Griechenland, 
nicht zu verlangen, ſondern zu befehlen. Ganz 
Frankreich hat dabei geſchaudert, weil die Siege 
der Griechen unfre Siege, ihre Niederlagen 
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unſre Niederlagen ſind, weil alle franößfgen 
88 für die heilige Lebe der Religion, der 
reiheit, und für jene ſchoͤnen Erinnerungen 
ſchlagen. (Allgemeiner Beifall.) Man hat fer⸗ 
ner gefaat, daß die Sendung jenes Miniſters 
eine Veranlaſſung gehabt habe, welche uns noch 
näher berührt. Nach dieſem Gerücht ſollen die 
verbuͤndeten Monarchen des Continents nicht 
länger geſtatten wollen, daß ein mit ihnen vers 
buͤndeter Staat von den Grundſaͤtzen abweiche, 
denen ſie zugethan ſind. Wie koͤnnten Feinde 
der Oeffentlichkeit den Glanz vertragen, der 
von dieſer geſetzgebenden Tribune ſich uͤber dle 
ganze Welt verbreitet. Der auswärtige Mini- 
ſter hat gegen dieſe Tribune proteſtirt; da man 
aber dergleichen nicht fo ſchnell umſtuͤrzt, fo 
iſt ihm einſtweilen Suspenſion der Preß freiheit 
sugefagt worden. Vielleſcht Ik dieſe Beſorg⸗ 
niß nur ungegrüudet, Es würde dadurch der 
Wuͤrde Frankreichs Ar nahe getreten, immer 
aber würde es angemeſſen ſeyn, daß der Praͤ⸗ 
ſident des Miniſterraths denſelben feierlich 
widerſpraͤche, und erflärte, daß an die Preß⸗ 
freipeit von Frankreich nicht geruͤhrt werden 
ſolle, da fie elne der theuerſten Inſtitutlonen 
des Landes und das erſte Geſchenk unſers er⸗ 
lauchten Monarchen iſt. Nur dann, wenn dem 
National-Intereſſe, ſo wie ich angegeben habe, 
Genuͤge geleiſtet wuͤrde, ſtimme ich fuͤr den ge⸗ 
forderten Zuſchuß.“ Der Druck der Rede wurde 
genehmigt. Herr v. Villele beſtieg die Tribune. 
„Unſere Antwort, begann der ſehr ehrenwerthe 
Miniſter, ſoll kurz ſeyn; wir geſtehen jene Ans 
maaßungen des Auslandes, von denen man 
ſpricht, keines weges zu. Auf die thoͤrigten 
Geruͤchte, welche man verbreitet hat, hat nle⸗ 
mand etwas gegeben. Eine hohe Perſon, ein 
durch feine Stellung in einem andern Lande 
ausgezeichneter Mann, kam nach Frankreich; 
allein uns ſcheint, daß ſeine Reiſe wie eine ge⸗ 
woͤhnliche Begebenheit voruͤbergegangen iſt, und 
daß man heut nicht mehr davon ſpricht, als ob 
es ſchon 40 oder 50 Jahre her ſey. Der vorige 
Redner fuͤrchtet für die Preßfreiheit, allein ich 
frage, zu welcher andern Zelt ſind die Formen 
unſerer repräfentativen Regierung von der 
ganzen Welt mehr geachtet worden, wenn 
waren fie mehr befeſtigt, wenn gewannen fie 
groͤßere Ausbreitung? Unter welchem andern 
Miniſterium hat Frankreich ſich dieſer Freiheit 
in ſolchem Grade und mit ſolcher Aus dehnung 


zu erfreuen E — Was die Reglerung bes 
trifft, fo fürchtet ſte nicht nur die Preßfreihelt 
nicht, ſie theilt nicht einmal die Beunruhlgung, 
welche verſchiedene Perſonen haben mögen. 
Die Mitglieder der Regierung find überzeugt, 
daß das Uebel fein Heilmittel mit fich führe, 
und daß der Mißbrauch, ſelbſt die Frechheit 
der Preſſe ein beſſeres Gegenmittel gegen ſich 
ſelbſt ſind, als es anderswo gefunden werden 
kann.“ Eine Menge Stimmen rufen: Alſo 
keine Cenſur? „Wenn die Regierung, fuhr 
der Miniſter fort, andere Maaßregeln zu er⸗ 
greifen geſonnen wäre, fo wuͤrde fie der Kam⸗ 
mer hieruͤber eine Mittheilung gemacht haben. 
Jede Beſorgniß in dleſer Hinſicht iſt ungegruͤn⸗ 
det und man wollte uns nur zu Eroͤrterungen 
verleiten, welche wir nicht ſchuldig find, hier 
u machen. Die Gegenwart jener genannten 
arten en Paris war zu gleicher Zeit ehrend fuͤr 
wie tealerung und für die Reglerung, deren 

ertrauen jene perſon det. Oleſe fur die 
beiden Maͤchte, ich wlederhole es, ehrenvolle 
Reiſe, war nicht von der Art, ſolche Beunru⸗ 
bigungen zu veranlaſſen, wie, der vorlge Red⸗ 
ner ſie genannt hat.“ Herr v. Villele ging nun 
zur Widerlegung des andern Vorwurfs über, 
welchen der General Foy in Beziehung auf dle 
Verhaͤltniſſe mit Suͤdamerika gemacht hatte. 
Er 1 5 auseinander, in welchen ganz andern 
Verhaͤltniſſen England zu jenen füdamerifanis 
ſchen Staaten ſtehe, welches nicht etwa nur 
Millionen, ſondern Milliarden in jenen Laͤn⸗ 
dern angelegt habe, waͤhrend der ganze Handel 
e mit Suͤdamerika ſich auf 30,000,000 

infuhr, und 16,000,000 Aus fuhr befchränfe. 
Herr Benjamin Conſtant nahm jetzt das Wort. 
„Die ungluͤckliche Expedition nach Spanien 
(heftige Unterbrechungen) im Jahr 1808 (man 
lacht und beruhlgt ſich) war, wie der Herr Ml⸗ 
niſter ſelbſt ae wird, die erſte Veranlaſ⸗ 
ſun dds Abfa 8 der ſpaniſchen Kolonien. Der 
Herr Miniſter verbreitet ſich hierüber, allein 
er vermeidet, auf die eigentliche Frage des Ge⸗ 
neral Foy zu antworten. Der Redner wieder⸗ 
holte nun die Vorwuͤrfe, welche der General 
Bon dem Miniſterlum in Beziehung auf die 
paniſchen Angelegenheiten gemacht hatte, und 
behauptete, daß der franzoͤſiſche Handel den 
ſogenannten Prinzipien aufgeopfert wuͤrde. In 
dem zweiten Theil ſeiner Rede kam Herr Benj. 
Conſtant ebenfalls auf die Reife des Fuͤrſten 
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Metternich zu ſprechen, und wiederholte die 
Gerüchte, welche die Oppofition ſelbſt abſurd 
genannt batte. „Wie, ſagte der Redner, will 
man uns glauben machen, daß man es mit 
Frankreich nicht eben ſo im Sinne hat, 
mit den kleinen Staaten von Deutſchland. Bei 
feiner Durchreife durch Baden und Wuͤrtem⸗ 
berg hat jene hohe Perſon den Schluß der oͤffent⸗ 
lichen Staͤndeverſammlungen erhalten. (Ber 
kanntlich eine große Unwahrheit,.) Dleſelbe 
Perſon hat theils durch ſich, thells durch feine 


Agenten, den Schluß der politiſchen Tribunen 


erhalten. Er hat die parlamentarifchen Ver⸗ 
handlungen auf bie trockene Analyſe eines Pro⸗ 
tokolls beſchraͤnkt, obwohl alle jene Staaten 
in einer weit weniger bekannten Sprache, als 
dle ae heil ift, verhandeln, auf einer we⸗ 
niger glaͤnzenden Tribune, wie die unfre, wel⸗ 
che als 
werden kann. Dürfen wir bei fo bewandten 
Umſtänden ſolche antlparlamentaire Expeditio⸗ 


nen nicht fürchten?!" Am Schluß wurde dies 


Kapitel ohne Widerſpruch angenommen; eben 
ſo das Budget der geiſtlichen Angelegenheiten, 
fuͤr welches der Biſchof von Hermopolis ſelbſt 
rach. Unter andern bemerkte er, daß in 
rankreich 50,000 Arbeiter in dem Weinberge 
des Herrn noͤthig wären, daß man aber nur 


35,000 zaͤhle, von denen die meiſten alt und 


ſchwach waͤren. 

Das Budget für 1823 iſt in der Sitzung vbm 
16ten der Pairskammer mit 135 Stimmen gez 
gen 17 und das Geſetz in Betreff des Supple⸗ 
mentar⸗Kredits für 1824 mit 127 gegen 10 


Stimmen angenommen worden. 


Die Tracht, ſo wie die Decoration des Ho⸗ 
ſendandordens, die der Herzog von Northum⸗ 
berland bei der Kroͤnung anlegen wird, ſind 
noch in den Haͤnden einer Lyoner Stickerin, 
die die Diamanten auf denſelben anbringen ſoll. 
Das vollſtändige Koſtuͤm wird auf 1,800,000 
Franken geſchabt. a 
Das drcheſter zu Rheims ſoll aus 220 Ton⸗ 
kuͤnklern beſtehen, und im Augenblicke der Eins 
ſetzung auf den Thron ſollen, einem alten. Ge⸗ 
brauche zufolge, 1200 Vögel in der Kathedral⸗ 
kirche losgelaſſen werden. 
voce laufen immer mehr traurige Nachrichten 
a a den Verheerungen ein, die Hagel und Frost 
u den ſuͤdlichen Weinbergen und Feldern um 


den 23. bis 29. April angerichtet, 


e 


wie 


das Centrum der Eivilifatton angeſehen 


Sir 


aufzuloſen. 


London, vom 14. Ma 


un 
Am gten legte der Herzog v. Pork dem Ober⸗ 


hauſe eine Petition von Einwohnern Edmon⸗ 
ton's wider die katholiſchen Forderungen, mit 
1692 Unterſchriften, vor und bezeugte, daß er 
aufrichtig in das Verlangen der Bittſteller 
einſtimme. 5 0 

Der Ausſchuß im Unterhauſe uͤber dle ka⸗ 
eholifche Bill wurde unter Vorſitz des Hen. 
Macdonald gehalten. Der Sprecher des Haus 
fe8 Hr. Manners Sutton, der jetzt als bloßes 
Mitglied an der Verhandlung Theil nehmen 
konnte, benutzte dieſen Antaß, um in der 
Kürze auch feine Meynung darin darzulegen, 
die dahin ging, daß nichts von allem, was er 
darüber gelefen oder geboͤrt, die wichtigen 
Beſorgniſſe in feinem Gemuͤthe über die große 
und nach feiner Ueberzeugung gefahrvole 
Maaßregel der Emancipation zu heben im 
Stande geweſen und daß er, ſo lange ſein Ge⸗ 
wiſſen ihm die Gründe, welche er wider die⸗ 
ſelbe hege, vorhalten werde, auch kein Be⸗ 
denken tragen werde, ſie laut werden zu laſſen. 
John Newport hat geſtern der Pairs⸗ 
kammer die Tags zuvor von der Kammer der 


Gemeinen angenommene Bill in Betreff der Roͤ⸗ 


miſch⸗Kathollſchen uͤberbracht. Unmittelbar 
darauf hat Lord Kenyon gegen dieſe Bill eine 
Bittſchrift von abe Geiſtlichen uͤberreicht, 
welcher verlangt, daß dle proteſtantiſche Geiſt⸗ 
lichkeit, falls die Bill angenommen wuͤrde, von 


der Verbindlichkeit befreit werden ſollte, den 


Eid der Suprematie zu leiſten. Auf den Ans 
frag des Lords Donoughmore hat die erſte Ab⸗ 
lefung der Bill ſogleich ſtatt gehabt. Naͤchſten 
Dienſtag wird der Tag zur zweſten Ableſung 
feſtgeſetzt werden. 

Der lote Junk iſt der zur Auflöfung des Par⸗ 
laments ces Tag, und man verſichert 
uns, daß nſchts, als ein Ereigniß von einer 
außtrordentlichen Art, die in dieſer Ruͤckſicht 
gefaßte Entſchließung abaͤndern koͤnnte. Sie 
ſcheint ſehr plotzlich gefaßt worden zu ſeyn, und 
wahrſcheinlich wegen der Frage, die in dieſem 
Augenblicke verhandelt wird, über die Eman⸗ 
zipatlon der Katholiken. Das Kabinet iſt ſo 
ſehr geheilt über dieſe Frage, daß man, um 
zu verhindern, daß die Spaltung einen allzu 
ernſthaften Karakter annimmt, ſich zu dem⸗ 
Huͤlfsmittel entſchloſſen hat, das Parlament 
Auf dieſe Art werden diejenigen 
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Mlialſter, welche ſich zu Gunſten der Emanzi⸗ 
pation ausgeſprochen haben, aus aller Verle⸗ 
genkelt kommen; fie werden zu gleicher Zeit ſo⸗ 
wobl ihre Plaͤtze, als das Verdienſt der Stand⸗ 
baftigfeit in ihren Grundſaͤtzen behaupten, und 
wenn die Katholiken ihre Hoffnungen vereitelt 
ſehen, wird die Einigkeit im Kabinette wieder 
hergeſtellt ſeyn. 5 i 

Unſere Correſpondenzen aus Paris melden 
uns, daß die Formel des Kroͤnungseldes, die, 
ſo wie bei uns, in Frankreich als eine ſehr wich⸗ 
rige Sache angeſehen wird, endlich regulirt iſt, 
und daß das fuͤrchterliche Wort, Charte, da⸗ 
rin vorkommen ſoll. 

Der Globe will wiſſen, daß dem Fuͤrſten 
Maurokordato von einer großen Macht indi⸗ 
rekte Antraͤge wegen einer Vermittelung zwi⸗ 
ſchen den Griechen und der türfifchen Regie⸗ 
rung gemacht worden ſepen, daß aber der uͤrſt 
erklärt habe, er werde keine Anträge anhören, 
die nicht die Unabhaͤngigkelt der Griechen zur 
Grundlage hätten und ihnen freie Wahl Ihrer 
kuͤnftigen Reglerungsform einraͤumten. 

Ein oͤffentliches Blatt äußert in Bezug auf den 
hochwichtigen Gegenſtand der Emanclpatlon: 
„So weit als es von dem Unter hauſe abhängt, 
iſt die Emancipatlon der Katholiken nun Lan⸗ 
desgeſetz geworden. Allein dadurch hat ſie nun 
erſt die Sanction der Repraͤſentanten des Volks 
erhalten. Sie hat noch die Probe lm Hauſe 

der Lords zu beſteben, die, ihrem ganzen Cha⸗ 
racter nach, für das allgemeine Beſtehen des 
Gemeinweſens, aber gegen einzelne Verbeſſe⸗ 
rungen und Fortſchritte ſind. Damit iſt nicht 
geſagt, daß fie weniger aufgeflärt find, als 
die Männer, die dem Nange nach etwas unter 
ihnen ſtehen, aber fie werden vielleicht weniger 
elfrig und warm, als es mlttelſt der Reibung 
mit dem allgemeinen Geiſte des kandes wuͤn⸗ 
ſchens werth wäre. Mlt großer Spannung er⸗ 
wartet man, was die kords über die Maaßre⸗ 
gel entſcheiden werden. Früher, als das Volk 
ſich derſelben geneigt beweis, wurde ſie be⸗ 
kanntlich von ihrer Seite zu nichte gemacht. 
Aber man darf wohl fragen, ob es paſſend und 
politiſch iſt, daß die Rechte des Unterthanen 
und die Ausdehnung der Volksfreydeit nur als 
lein bei den hoͤhern Staͤnden des Staats Hinz 
derniß und Anſtoß finden? Iſt nicht ſelbſt einige 
Gefahr mit der Verwerfung der Maaßregel 
verbunden? Wir ſtimmen vollkommen mit Hr. 


Grant überein, daß die Erwägung! „Was mit 
Irland geſchehen ſoll, wenn die Emancipation 
verweigert wird,“ an ſich allein hinrelcht, die 
ganze Frage zu entſchelden. Noch haben wir 
nle einen aufrichtigen Antikatholiken ſagen 
oͤren, daß das Irlaͤndiſche Volk in dem ſich 
mmer wiederholenden Zuſtande der Aufſaͤtzig⸗ 
keit gelaſſen werden koͤnne; noch iſt kein nicht 
aufrichtiger Gegner der Katholifen im Stande 
geweſen, ein anderes Heilmittel zu nenen, das 
er im Auge habe, als die Emancipation. Nie 
war irgend ein Partheymann kuͤhn genug zu 
laͤugnen, daß, wenn Religlons⸗ oder Bürgers 
kriege England zerriſſen, Irland nicht ein toͤdt⸗ 
liches Werkzeug in den Haͤnden einer fremden 
Macht ſeyn wuͤrde, um England durch Schrecken 
und dann durch die Waffen in Verlegenheit zu 
ſetzen. Dagegen laͤßt ſich nicht ein deutlicher 
und in die Augen Rene Grund gegen die 
Emancipation anführen, der nicht ohne dieſelbe 
wir dürfen ſagen, eben weil fie fehlt, vorhan⸗ 
den iſt. Es laſtet jetzt eine ſchwere Verant⸗ 
wortlichkeit auf dem Haufe der Lords. Möge 
die Vorſehung ſie leiten!“ 
Am Donnerſtag legte Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Herzog von Suſſex den Grundſtein zu der Ket⸗ 
tenbruͤcke in Hammerſmith. Am Ufer der 
Themſe war ein großes Amphitheater errichtet 
und über 10,000 Perſonen hatten ſich zu der 
Felerlichkeit eingefunden. Die Schlffe gaben 
Salut⸗Schuͤſſe und ſteckten die Flaggen aus. 
Waͤhrend der Feierlichkeit wurde mit den 
Glocken gelaͤutet. In den ausgehoͤlten Grund⸗ 
ſtein wurde eine verſchloſſene Buͤchſe mit Muͤn⸗ 
zen von dleſem Jahre gelegt; in dem Deckſtein 


war eine die Feierlichkeit bezeichnende Inſchrift 


gegraben. K. H. vollzog nun nach dem 
Herkommen den gewoͤhnlichen Maurerdienſt, 
wozu das Volk die Brittiſchen Nationalgefänge 
anſtimmte. 

Im Royalty» Theater wird in einigen Tagen 
ein Kuͤnſtler (Artiſt) vom Theater zu Newpork 
(ein Schwarzer) in der Rolle des Dtbello in 
Shakespeare's Trauerſpiel gleiches Namens 
auftreten. N 

Herr B., eln geborner Spanier, und einer 
der aͤlteſten und rechtſchaffenſten Kaufleute in 
London, ſitzt jetzt im Schuldtburm. Der 
Mann iſt ein gojähriger Grels und war vor 
wenigen Jahren 300,000 Pfd. St. (2 Mill. 
Thaler) reich. Ungeheure Geſchaͤfte in den 
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Anleiben an die ſpanlſche Neglerung haben ihn 
zu Grunde gerichtet. 1 2383 
Aus allen Theilen des kandes gehen Nach⸗ 


richten ein, daß die letzten Regentage den Fel⸗ 


dern ſehr günftig waren. Die Saatfelder um 
London verſprechen eine gute Ernte. 

Der Bloſſom von 28 Kanonen, Capt. Beer 
hey, geht dieſer Tage von Portsmouth nach 
der Bebringsſtraße ab, um die Ankunft des 
Capt. Parry zur See oder des Capt. Franklin 
zu een dort abzuwarten und ihnen huͤlfreich 
zu ſeyn. i a 

Nach elner Dubliner Zeitung dürfte Mars 
quis Wellesley beruͤberkommen, um der Ver⸗ 
handlung der Emancipations + Bill im Ober⸗ 
bauſe beizuwohnen. | 

Die Bombay s Zeitung meldet amtlich dle 
Einnahme der Feſtung Kittuhr. Wie es ſchelnt, 
batte man ungeachtet der Capitulation unferen 
Truppen den Eingang gewehrt, ſo daß der An⸗ 
griff wieder begann und der Ort mit Sturm 
genommen wurde. 


Madrit, vom 7. May. 


Mit dem 1. Juli tritt der Zahlungstermin 
der Anleihe von 24 Millionen, welche die Re⸗ 
gentſchaft gemacht hat, ein. Man hofft diefe 
Schuld zum Theil mit den Entſchaͤdizungen zu 
decken, welche Frankreich fuͤr die Verwuͤſtungen 
in dem Unabbhaͤngigkeitskriege noch ſchuldig iſt. 
Man unterhandelt indeß mit einem Niederläns 
diſchen Hauſe, um die noͤthigen Summen zu 
erhalten. i 

In der Gegend des Dorfes Montes Ernefo 
in Eſtremadura hat man eine Goldmine ent⸗ 
deckt. Es iſt eine aus Mineralogen beſtehende 
Commiſſion beauftragt worden, dieſe Sache 
an Ort und Stelle zu unterſuchen. 


St. Petersburg, vom 7. May. 


Am zten traten Se. koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz von Oranien uͤber Moscau und die weiß⸗ 
kuſſiſchen Gouvernements feine Relſe nach 
Warſchau an. 

Es beißt, der Hof werde ſich naͤchſten Herbſt 
auf längere Zelt nach Mos cau begeben. 
Se. Majeftät der Kaiſer haben huldreichſt 
die Errichtung eines Denkmals fuͤr einen un⸗ 
5 fiat — Klaſſiker, re 

N und es ſo 
gelegt — fen ser rang bre ans Der 


In mehreren Seehaͤfen der Krimm werden 


bedeutende Beſtellungen auf arnautiſchen Wei⸗ 


zen gemacht. ö 

Alle unfere Sees und Land⸗Zoll⸗Aemter Has 
ben unterm 21. Maͤrz die Weiſung erhalten, 
firenge darüber zu wachen, daß keine ruſſiſchen 
Muͤnzen aus dem Reiche gefuͤhrt werden. Al⸗ 
len ruffifchen Unterthanen, die auf Reifen über 
die Grenzen des Reichs gehen, iſt nur geſtattet, 
50 Rubel Silber und 10 Rubel Kupfer bel ſich 
ju führen, 


Odeſſa, vom 3. May. 


Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 
27. April zufolge iſt der, von feinem Vater 
längft gefürchtete Thronerbe, Abdul Hamid 
(geboren 6. März 18 11) angeblich an den Blat« 
tern geſtorben. Sein einziger Bruder, Abdul 
Meſchld, war ebenfalls krank. Die Janitſcha⸗ 
ren, die ihre Blicke ſchon laͤngſt auf den Thron⸗ 
erben richteten, ſind daruͤber beſtuͤrtzt. Be⸗ 
kanntlich hatten fie in der letzten Zeit mehrere 
Verſuche gemacht, ſich ſeiner zu bemächtigen, 
um ihn, wie man vermuthet, auf den Thron 
zu ſetzen. Der Sultan iſt durch ſein Ableben 
zwar elner großen Sorge überboben, allein der 
Verdacht eines gewaltſamen Todes dieſes Prin⸗ 
zen dürfte noch einige Zeit haften. — Aus dem 
Lager des Seraskiers Reſchld Paſcha in Theſ⸗ 
fallen, und aus Morea waren ungünſtige Be⸗ 
richte an die Pforte gelangt, die ſie zu verheim⸗ 
lichen bemüht war, welche aber dennoch in der 
Hauptſtabt verlauteten. Der Seraskler war 
unthätig, und ſcheint von den Albaneſen ver⸗ 
laſſen verlaſſen worden zu ſeyn. > 


Konſtantinopel, den 23. April. 


Die Pforte verſichert zwar, daß ſich bis zum 
12. April nichts Unguͤnſtiges auf Morea ugs 
tragen habe, allein die beunruhlgendſten Ges 
ruͤchte dauern fort. — Großes Aufſehn erregte 
die Ankunft von vier Köpfen mächtiger Haͤupt⸗ 
linge der Albanefen, des Sellchtar Poda, des 
Sahir Abaſſi, des Chota 2 von Argiro Ca⸗ 
ſtro, und des Aga Beſſtart, welche mittelſt 
Tataren hier eingebracht wurden. Es ſind die 
einflußreichſten und geſchikteſten Chefs der Als 
banefen, und da ſich der Seraskler Rohſchid 
Paſcha derſelben entledigte, fo nimmt man an, 
daß er Mißtrauen in ihre Treue ſetzte, und 
demnach auf die Albaneſen wenig rechnen kann. 
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Ein Umſtand, der das Schickſal des disjaͤhri⸗ 
gen Feldzugs allein entſcheiden würde, Alle 
Berechnungen der Pforte waren auf die Albane⸗ 
ſen geſtuͤtzt, und dieſe werden den Tod ihrer 


Chefs ſchwerlich mit gleichguͤltigen Augen an⸗ 


ſehen. Man glaubt hier, Omer Vrlone duͤrfte 
nächſtens ein ähnliches Schickſal haben. 
Semlin, vom 8. May: 

Nach mehreren Briefen aus Bitoglia und der 

Gegend von Janina vom 26. April, fol der 


Seraskier Reſchid Paſcha am griechiſchen Oſter⸗ 
feſte eine harte Niederlage erlitten haben. Er 


iſt auf feinem Ruͤckzuge bereits wieder in Janl⸗ 


na eingetroffen. Aus Seres und Salonichi 
wird gemeldet, daß er von den Albageſen ver⸗ 
laſſen worden ſey, und hierauf aus Rache ge⸗ 
gen 300 Chriſten habe niedermetzeln oder hin⸗ 
richten laſſen. 5 ar rear 
Teief, vom 11. May. 
Nach einer an die Aſſekuranzkammer gelang⸗ 
ten Anzeige aus Corfu vom 18. April, ſind noch 
in der Mitte des Aprils mehrere Fahrzeuge 
unter oͤſtreichiſcher Flagge von den Grlechen bei 
Patras weggenommen worden, weil ſte angeb⸗ 
lich Gtreide nach Patras fͤhren wellten. Aus 
dieſem Umſtand ſchließt man, daß Patras nicht 
deblokirt iſt. Privatbriefe vom 20. April aus 
Zante ſagen: daß am 14. April ein letztes Tref⸗ 
fen zwiſchen Ibrahim Paſcha und den Griechen 
bei Modon ſtatt gefunden, wobei die Griechen 
einen entſcheidenden Sieg davon getragen haͤt⸗ 
ten. Das Geruͤcht von der Einſchiffung Ibra⸗ 
him Paſcha's ſcheint ſich nicht zu beſtaͤtigen. — 
Die Griechen bedauern unter den bel den neue⸗ 
ſten Ereigniſſen Gebliebenen vorzüglich den 
Sohn des Fürfien der Mainorten, Mauro 
Michali oder Pietro Bey. ya: a 


Vermiſchte Nach ric ten. 
Leipziger Her: Meſſe. 


Die Leipziger Oſtermeſſe iſt nun beendigt, 
und im Ganzen kann man ſie unter die vorzuͤg⸗ 


llicheren zaͤhlen, beſonders was deutſche Fa⸗ 


brikwaaren und wollene Tuche betrifft. Die 
Wolle ſcheint in dieſem Jahre in der That noch 
ſteigen zu wollen; eine frohe Ausſicht für un⸗ 
ſere Landwirthe, und bas gemaͤßigtere Zollſy⸗ 
Lem Englands erweitert dieſe Aus ſſicht noch 


mehr, obgleich einige, beſonders Niederlaͤndl⸗ 


ſche Haͤuſer in Brabant und Flandern, an die 
Liberalitaͤt der Britten und ihre Aufrichtigkelt 
nicht recht glauben wollen, und blos einen 
neuen Kunſtgriff jener Inſulaner dahinter ver⸗ 
muthen, die Fabriken des Feſtlandes noch mehr 
herunter zu bringen. Ihr Argwohn gründet 
ſich bierbei auf die großen Ankaͤufe der Englaͤn⸗ 
der, welche dieſe in roher Seide, Wolle und 
ſelbſt der Baumwolle in dieſem Jahr ſchon im 


Voraus gemacht haben; denn ungeachtet ſie die⸗ 


ſes letztere Material ſelbſt aus der erſten Hand 
ſeewaͤrts aus Weſtindien beziehen, fo iſt doch 
eine große Menge davon von den griechiſchen 
Inſeln nach England gegangen. Moͤglich, daß 
die Englaͤnder wohl Plaͤne dleſer Art hegen, 


aber wenn ſte auch den Handel mit Baumwolle 


kommandiren, den mit Seide koͤnnen ſie wenig 
und den mit Wolle noch viel weniger despo⸗ 


tiſſch beherrſchen. Die Niederländer mögen 


wohl deshalb Urſache haben, die Konkurrenz 
zu fuͤrchten, unſeren veredelten Schäfereien 
aber wird gerade dies febr erwuͤnſcht ſeyn. In 
Abſicht der Baumwolle ſtehen wir zwar hinter 
den Britten, aber dennoch nicht ganz. Gewiß 
aber find jetzt ſchon die deutſchen Merinog beſ⸗ 
fer an Güte, aber theurer als die Brittiſchen. 
Nur der Britten Gewebe mit langer Schaaf⸗ 
wolle macht bei uns entſchieden Gluck, weil 
es der deutſchen Agrikultur an dem Muthe 
fehlt, die lange Schaafwolle durch Paarung 
feiner Merinosboͤcke und großer Schaaſe mit 
langer Wolle zu veredeln, um auch in den 
Stoffen, die langer Wolle beduͤrfen, die Brit⸗ 
ten auf ihre Inſel zuruͤckzuweiſen. In Leder 
und roher Wolle wurden ftarfe Geſchaͤfte ges 
macht, Metallwaaren gingen gut ab; Leinewand 
war geſtiegen, gleich den ſeidenen Waaren, 


aber nur mäßig. Das brittiſche Beiſpiel und 


die Aufſchlaͤge auf die Wolle und Baumwolle 
gegen aͤltere Preiſe, bewogen auch Sachſens 
Fabrikanten den Preis der baumwollenen 
Waaren in dieſer Meſſe zu ſteigern, jedoch we⸗ 
niger, als es in England der Fall war. — 
Klemere Geſchaͤfte, als man erwartete, mach⸗ 
ten die Gruſter und Perſer; doch kauften fie 
zuletzt viel grobes und mittelfeines Tuch. Eis 


nige Bohlen kamen ſpaͤt und die Griechen kauf⸗ 


ten wenig. Die Pferde waren hoͤchſt wohlfeil. 
Die Wechſelgeſchaͤfte dieſer Meſſe waren gering, 
wegen des viel unbedeuteaderen Umſatzes in 


0 


— 1555 12 # * 


te der 


Staatspapieren gegen voriges Jahr. Gegen 


Ende der Meſſe e König von Sachſen 
300,000 Kehle; zur Verfügung mehrerer Ban⸗ 
quiers, um dem eingetretenen Mangel des baa⸗ 
ren Geldes abzuhelfen. 


Das Bruͤſſeler Journal enthaͤlt folgende 
Privatnachrichten aus Buenos Ahres, die bis 
zum 6. Febr. gehen. Sie melden, das zwar 
das Land einer großen Ruhe genieße, daß man 
jedoch wichtigen Begebenheiten entgegenſehe. 
Die Republik ſcheint zwar ziemlich feſt gegruͤn⸗ 
det, allein es werden Kriegsruͤſtungen gegen 
Paraguay vorgenommen, deſſen Regierung 
mehrere Handlungen der empoͤrendſten Unge⸗ 
vechtigfeit, durch Veranlaſſung des wuͤthenden 
Doktors Francia, ausgeübt hatte. Die Para⸗ 
guayaner hatten faſt 13,00 wohlbewaffnete 
Krieger, dle jedoch undisziplinirt waren, und 
den Truppen von Buenos Ayres nicht Stand 
halten konnten. Der Doktor Francia weiſt alle 
Vorſtellungen, die ihm von der amerikaniſchen 
Regierung gemacht wurden, zuruͤck, und ver⸗ 
ſchlleßt Paraguay für jeden Fremden, der ſo 
ungluͤcklich war, den Fuß hineinzuſetzen. Die 
Hauptſtadt wimmelt von europaͤiſchen Handels⸗ 
etabliſſements. Die engliſchen find die zahl⸗ 
reichſten und reichſten; allein die deutſchen und 
franzoͤſiſchen werden von den Eingebornen am 
Meiſten geſchaͤtzt. Alle Modehaͤndler, Köche 
Wirthe und Juweliere find Franzoſen. 
Wild, ebemals Bankler in London, beſorgt 
ſaͤmmtliche Finanzgeſchaͤfte der Republik und 
übt den größten Einfluß aus. Man ſucht die 
Auswanderer aus Europa, beſonders Deutſche, 
auf alle moͤgliche Weiſe zu beguͤnſtigen. Ein 
geſchickter Koch, Kutſcher oder Kammerdiener 
hat monatlich, außer der Koſt 160 Franks. 
Die Lebensmittel find uͤberaus wohlfeil. Eine 
Kuh Kuh koſtet 40 Franks, ein Schwein 
5 Franks u. ſ. w. . 


Seit Kurzem (ſchreibt man aus Bruͤſſel) 
ſind die Feuersbrünſte auf dem Lande wieder 


ſehr Häufig, und fe kommen zu oft vor, als 


aß man nicht auf abſichtliche Brandſtiftungen 
ſchließen mußte. Die Bosheit bleibt aber da⸗ 
— — ſtehen; ſie erſtreckt ſich jetzt auch auf 
det w rn mehrere angezuͤn⸗ 


— — 


Hr. f 


das konſtituzlonelle Syſtem abzuſchaffen. 
Kaiſerin wird imbande angebetet; fie iſt ſanft, 


Einem gefchleften Arbeiter iſt es gelungen, 
mit Hälfe einer neuen Maſchine in 32 Stun- 


den eine Kanone vollkommen zu durchbohren, 


wozu man 
hatte. 


Die ehrwuͤrdigen Gelſtlichen auf dem St. 
Bernhardsberg wollen nun zum Beſten der 
Menſchhelt einen ähnlichen Verpflegungsort 
auf dem Simplon errichten. t 


Man ſchreibt aus Lille, daß elne oͤffentliche 
Perſon dort einen Knaben zur Welt gebracht, 
auf deſſen einer Wange man einen Treffkoͤnig 
vollkommen deutlich abgebildet ſehe. 


bisher 3 Wochen Zeit gebraucht 


In Pinnenn wnrden im verfloffenen Jahre fur 
1,300, 00 Fr. Affen verkauft. un ZRDENT 


Eine Venettanifche Zeitung meldet: „Die 
Engländer machen ſolche Anfäufe von Lebens⸗ 
mitteln und Waaren in allen Handelshaͤfen der 
er daß fie plöglich im Preiſe geſtlegen 

nd. : : 4 > 1 


Man meldet unterm 5. May aus Bordeaux: 
Was die Kälte in unſern Weinbergen verſchont 
hatte, iſt jetzt durch Hagelſchlag faſt gänzlich 
vernichtet worden. 


Die prachtvolle Ausgabe des Livius auf Ve⸗ 
linpapier, welche in ganz Europa bekannt iſt, 
und welche in der Auction der Bibliothek des 
verſtorbenen Sir Mark Syke von den Herren 
Payne und Foß gekauft wurde, iſt von letzte 
ren, dem Herrn Dent für 500 Gulneen Übers 
laſſen worden. 


Zu Ende Januars fanden in Rlo Janeiro eis 
nige Unordnungen Statt, in Folge der Abdan⸗ 
kung des deutſchen Regiments, welches die 


Eiferſucht des inlaͤndiſchen Militaͤrs erregt 


hatte. Die deutſchen Soldaten raͤchten ſich 
dafur durch die Ermordung mehrerer Offiziere 
der Eingebornen. Der Kalſer ſchien 4 1. 

e 


mitleidsvoll und der Schutzengel der Unglückli⸗ 


chen, für die fie ſchon mehrmals Ihren Schmuk 
verkaufte, um ihnen helfen zu koͤnnen. 
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Die Verlobung ihrer Alteften Tochter ie 
rlette Schlen er mit dem Koͤntgl. Preuß. 
Hauptmann der Artillerie, Herrn Weigand, 
geben ſich dle Ehre entfernten Verwandten und 
Freunden hiermit anzuzeigen. f 
Schweidnitz den 20. Mai 1825. 
Der Steuer⸗Rath Schubart. 
Friederike Schubart, verehelicht gewe⸗ 
ſene Schlenker, geb. Bal de. 
Mit Bezug auf obige Anzeige empfehlen ſich 


als Verlobte i 
Fade Schlenker, 
riedrich Weigand. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau, gebornen Materne aus klegnitz, 
von elnem gefunden Madchen, beeshes ich mich 
entfernten Verwandten und Freunden ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. A : 

Poſen den 19. May 1825. 

* Wentzel, Koͤnigl. Haupt⸗Banco⸗ 

Calculator. 


Heute früh um 4 uhr wurde meine Frau 
von einem geſunden Knaben gluͤcklich entbun⸗ 
den. Breslau den 26. May 1825. a 

Kipping, Lieutenant. 


Am aoften d. M. ſtarb an Unterleibsentzuͤn⸗ 
dung in dem Alter von 7 Jahren und 10 Mo⸗ 
naten unſere aͤlteſte Tochter Auguſte. Tief be: 
trübt zeigen wir dieſen 7 Verluſt 
unſern Verwandten und Freunden an, und bit⸗ 
ten um ſtille guͤtige Thellnahme. 

Groß * den azſten May 1825. 

llbelm Baffet, 
Sriedrife Baſſet, geb. Chriſt. 


Sanft entſchlummerte nach 3 woͤchentlichen 
Leiden, geſtern Nachmittag um 3 Uhr, meine 
innigſt geliebte, einzige Tochter, Thereſig, 
verehlichte Senftler, zu Habelſchwerdt, in 


einem Alter von 34 Jahren, an den Folgen ei⸗ 
ner Bruſtentzuͤndung. Ich zeige dies meinen 
entfernten Freunden und Bekannten, mich 
Ihrer ſtillen Theilnahme an meinem Schmerze 


verſichert haltend, ergebenſt an. 


Altweiſtritz bei Habelſchwerdt den 21ſten 
Map 1825. a : x 
Joſeph Pelz, Leinwandhaͤndler. 


Den am 21ſten d. M. peoͤtzlich erfolgten Tod 
unſers geliebten Bruders und Schwagers, des 
Guͤter⸗Paͤchters und Lieutenants Franz Brau⸗ 
ne zu Grochau, machen wir, mit der Bitte 
ſtiller Theilnahme, allen wertben Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt bekannt. 

Rothſchloß den 25ſten May 1825. 

Friedrich Braune 
Wilhelm Braune 
ch in Braune 
arl Braune > 
Albertine Braune, geb. v. Seidlitz. 
Charlotte Braune, geb. Gallinsky. 
Henriette Braune, geb. Latzel. 


die Bruͤder. 


Nach langem Leiden ging in die Wohnungen 
des Friedens, Frau Amalie Chriſtlane Meyer, 
geb. Lindner. Ste ſtarb heute früh um hald 
8 Uhr an der kungenſchwindſucht im 55. Jahre 
ihres Alters. Sanftmuth und Guͤte waren die 
hervorſtechendſten Zuͤge ihres Charakters, die 
ihr die Herzen aller derer gewannen, die ſie 
naͤber kannten und manchem Auge jetzt eine 
Thraͤne ſtiller Thellnahme entlocken werden. 

Breslau den aöften Map 1825. 

Im Namen ihres trauernden Gatten, 
ihres Sohnes, ihrer einzigen noch 
lebenden Schweſter und ſaͤmmtlicher 
uͤbrigen Verwandten. 

Der Kaufmann Minor. 


H. 31. V. 6. R. Q. In. 


Theater ⸗Anzeige. Sonnabend den agften: 
Sonntag den 2gften! Be 


Sympathie. Die Seelen wanderung. 
chaͤmte Eiferſucht. Herr Gern, Ba⸗ 


ron Sturz, als Gaſt. Bär und Bafſa. Herr Gern, Marocco, 


als Gaſt. 


Erſte Beilage 
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Erſte Beilage zu No. 62. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a Vom 28. May 1825. 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: N 
Moritz, K. P., Goͤtterlehre oder mythologiſche Dichtungen der Alten. Mit 5 Abbildungen nach 
antiken geſchnittenen Steinen und andern Denkmaͤlern des Alterthums, neu gez. von W. 
Herbig geſt. v. L. Meyer. te neu durchgeſehene und verd. Original-Ausgabe. 8. 
Berlin. Herbig. geb. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Hauptſtraßen⸗Karte von dem Preußiſchen Staate und den angrenzenden Laͤndern. 9 Blatt. 
quer royal Follo. Berlin. Dunker et H. 8 Rthlr. 15 Sgr. 
Lohſe, J., Weltkarte. quer royal⸗Folio. Hamburg. Herold. 7 13 Sgr. 
Müller, A., Wiener Original⸗Muſterblaͤtter, liegend und ſtehend verzogenen Alphabets. Mit 
dem Anfangsbuchſtaben von jedem Blatte erſcheinen fünf verzogene Namen eingeſchloſſen, 
deren jeder mittlere als: Name einer Falls. ie mit Deſſeins vorkommt, wie auch mit 


abwechſelnden Zügen umgeben iſt. quer Folio. Wien. Muͤller. 7 Rthlr. 27 Sgr. 


Von der Taſchen⸗Aus gabe von ? 

FIthillers fammtlichen Werken > 
iſt fo eben ber ante Band angekommen. Die Subferibenzen werden hoͤflichſt 
er ſucht, ſolche n abholen zu laſſen. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 26. Mai 1825. 
Weitzen 1 Kthlr. 1 Sgr. 5 D'n. — ⸗Kthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. — 1 Kthlr. + Sgr. 10 O n. 
Roggen ⸗Kthlr. 17 Sgr. 2 D'n. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 5 Din. — + Nthlr. 14 Sgr. 10 Din. 


Gerfte ⸗Rthlr. 14 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr. 13 Sgr. 5 Du. — * Rthlr. 12 Sgr. 10 D'n. 
Hafer ⸗Kthlr. 13 Sgr. 11 D'n. — ⸗Kthlr. 13 Sgr. 1 D'n. — . Rthlr. 12 Sgr. 3D n. 


(Bekanntmachung.) Dle Schiffs⸗Schleuſe zu Brieg muß wegen Einhaͤngung neuer 
Schleuſen-Thore und Ausbeſſerung der Kammerwaͤnde vom 18ten July bis zum 18ten Auguſt 
©, geſperrt werden. Dieſes bringen wir den Schiffern und dem Handelsſtande hierdurch zur 
Kenntniß, um Reiſen und Sendungen darnach einzurichten. Breslau den aoſten Mat 1825. 
Koͤnigl. Regierung. ate Abtheilung. 


(Anzetge.) Mlt Bezugnahme auf die früheren deshalb erſchlenenen Anzeigen, machen wir 


‚hiermit bekannt, daß die Kunſtausſtellung in dem Locale der Schleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ 


laͤndiſche Cultur (am Satzring im Boͤrſenhauſe) den 1. Juni ihren Anfang nimmt. Der Auf⸗ 
Res iſt auf der zweiten vom Eingange am Solzringe rechts gelegenen Haupttreppe. Die Aus⸗ 
Stang, wird bis zum aiſten Juni Abends, taͤglich von 9 Uhr fruͤh, bis Nachmittags um 6 Uhr 
tatt finden, Sonntags ausgenommen, wo der Zutritt blos von 11 Uhr fruͤh bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags offen ſteht. Nach dem zıften: können die zur Ausſtellung eingelieferten Sachen gegen 
Burädgade des Empfangſcheins wieder abgeholt werden. Die Eintretenden bezahlen 2 Sgr. 
at. Courons, Das Verzeichniß wird ihnen gegen Erlegung von 1 Sgr. 6 Pf. Cour. an der 
fe eingehaͤndigt. Breslau den 25. May 1823. 
Im Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur und im Auf⸗ 
- trage des geſammten Praͤſidiums. f 
m Stein. un gnltz. Kahlert. Schleſinger. 
d. 3. Praͤſ. d. 3. Vice⸗Praͤſ. II. Gen. Secret. Kaſſen „Director. 


* 
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Anzeige.) Nächſten Sonntag den 29. May nach, ei vormittaͤglichen 
Gottesdienſt, um 113 Uhr wird die bieſige Propinzials Bibel: felſchete br jaͤhrliches 
Stiſtungs⸗Feſt in der Eliſabeth⸗Kirche feiern. Auch diesmal werden eine Anzahl Bibeln 
und Neue Teſtamente an arme Kinder, die hieſigen Confirmationg + und Schul» Unterricht 
erhalten, vertheilt, ſo wie an den Kirchthuͤren die Beiträge liebevoller Gaben geſammelt 
| und ihnen der Bericht vom verfloſſenen Jahre. (am 22. Mai 1824 bis 22. Mai 1825) 
und die Rechnung von den beiden Jahren, Mai 1823 bis Mai 1825, überreicht werden. 
Gewiß koͤnnen wir auch für dieſe Feier auf die innige Theilnahme und Unterftügung aller 
Freunde des göttlichen Wortes hoffen. Breslau den 25. Mai 1828.9 
; Der vollziehende Ausſchuß der Schleſiſchen Provinzial⸗Bibel⸗Geſellſchaft. 


(Bekanntmachung) Am sten Junt'c. und folgende Tage werden die Verſamm'ungen 


des landwirthſchaftlichen Vereins für Schlesien ꝛc. ſtatt finden, welches ich mir dle Ehre gebe, 
den Hochzuverehkenden Herren Mitgliedern hlermit anzuzeigen. U 
ee NE 2 Serdinand Graf zu Stolberg. 


(Aufforderung .) Nachdem der bisherige außerordentliche Auctionator Hir ſchfeld 
allhler, bei Niederlegung deſſen Geſchaͤftsbetriebes um Zuruͤckgabe der vorſchriftsmäßig beſtell⸗ 
ten, bel uns deponirten Caution von 500 Rthlr. gebeten hat, fo werden alle diejenigen, welche 
Anſpruͤche an dleſe beſtellte Caution zu haben glauben, hlermit vorgefordert, binnen 8 Wochen 
und zwar laͤngſtens bis zum 16. Auguſt d. J. bei uns oder bel dem Koͤnigl. Pollzel⸗Präſidio hie⸗ 
ſelbſt ſich damit zu melden, oder zu gewaͤrtigen, daß nach Verlauf diefer Friſt die Caution an 
den Deponenten oder deſſen Rechtsinhaber wird kung ee werden. Breslau den ırten 
May 1825. Be Koͤnſgl. Reglerung Ilte Abtheilung. 

(Auction von 4 Wagen.) Es ſollen am 8. Juni c. Nachmittags um 3 Uhr auf dem 
Salzringe per neue Droſchken, eln Korbwagen und ein Fuhrmannswagen, an den Meiſtbicten⸗ 
den gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 21. May 1825. 

5 Der Stadt? Gerichts Secretair Seger, im Auftrage. 
3 (Vorladung.) Der Einlieger Carl Hartlik aus Oeſtepretchiſch⸗ Schleien und der Lein⸗ 
weber⸗Geſelle Johann Praͤsding aus hieſigem Orte gebuͤrtig, wovon der erſtere ſeit 40 der 
letztere ſeit 20 Jahren abweſend, werden fo wie deren etwanige Erben auf den Antrag ihrer Ges 
ſchwiſter hierdurch vorgelgden, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 28ſten Februat 
1826 Vormittags 9 Uhr kieſelbſt angeſetzten Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden, widrigen Falls dieſelben für todt erklart, und deren unbedeutendes Vermoͤgen ihren Ge⸗ 
ſchwiſtern, oder nach den Umſtaͤnden dem Fisco durch Erkenntniß zugeſprochen werden wird. 

Koſchentin den 1iten May 1825. 1 N : NE Er 

EEE Das Prinzlich Hohenlohſche Koſchentiner Gerichts- Amt. 
1 Face wel Ehen Nachdem bei hleſigem Kloſter Judicio zu St. Marienthal zu der 
Verläaͤſſenſchaft weil. Chriſtoph Pezolds, geweſenen Haͤuslers in Ober- Seifersdorf und ſei⸗ 
ner Ehefrau Anne Regine Petzold in, geb. Birnbaum, auf den Grund des von gedachten Ehe⸗ 
N leuten am 23ſten April 1805 errichteten wechſelſeitigen Teſtaments, nach welchem das nach dem 
Aͤůleben beider Eheleute noch vorhandene übrige Vermögen ihren belderſeits naͤchſten Anverwand⸗ 
ten zufallen fol, ſich Geſchwiſter⸗Kinder von beiden Petzoldſchen Ebeleuten als naͤchſte Erben ge⸗ 
meldet, hierbei aber ſich ergeben, daß zwei Geſchwiſter der verſtorbenen Pegoldin, naͤmlich 
Gottfried Birnbaum (welcher am 15. September 1737 zu Oberſeifersdorf geboren, zur Zeit 
des einjährigen Krieges unter dem Militafr gedient hat und ſeit jener Zeit verſchollen iſt) und 


Johann George Birnbaum (der am 24ſten November 1752 zu Oberſelfersdorf geboren, als 
Schuhmachergeſell gewandert und laut einer unbeſtimmten Nachricht in der Wallachei beim Ba⸗ 
den ertrunken ſeyn fol) die reiferen Jahte erlangt, ohne daß von deren Aufenthalte, Leben oder 
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Tode eine zunerläßige Nachricht zu erlangen geweſen, hiernaͤchſt auch nicht dargethan worden, 
eb der verſtorbene Cyriſtoph Petzold außer ſeinem Bruder Johann Gottfried Petzold in 
Weiſſig, deſſen Kinder ſich zur Verlaſſenſchaft gemeldet, noch mehrere leibliche Geſchwiſter oder 
Geſchwiſter Kinder hinterlaſſen; fo. find ſowohl gedachte Verſchollene, Gottfried Birn baum 
und Johann George Birnbaum, oder, dafern dieſelben nicht mehr am Leben, deren Erben 
und Erbnehmer, als auch die unbekannten Geſchwiſter oder Geſchwiſter Kinder des Erblaſſers 
Chriſtoph Petzolds, in ſofern dieſe ſich als des letztern naͤchſte Erben -legitimiven konnen, 
edictaliter aufgerufen und zum 8. November 1825 zu Belbringung der erforderlichen Legltima⸗ 
tionen und zu Angebung und Befcheinigung ihrer, ar dem Rechte der Erbfolge oder aus irgend 
einem andern Grande etwann herzuleitenden Anſpruͤche unter der Verwarnung, daß widrigen⸗ 
falls gedachte Perſonen werden für todt erklärt und die Verlaſſenſchaft der Chriſtoph Petz 1dz 
ſchen Eheleute den ſich gemeldet habender Erben werde verabfolgt, die mehrgenannten verſcholle⸗ 
nen und unbekannten Geſchwiſter und Geſchwiſter Kinder der Petzo ld ſchen Eheleute aber und 
deren etwanige Erben und Erbnehmer mit ihren Anſpruͤchen praͤcludiret und derſelben, ſo wie 
der ihnen etwann zuſtehenden Rechtswohlthat der Wledereinſetzung in vorigen Stand werden 
verluſtig geachtet werden, mittelſt der an den Ratbhaͤuſern zu Zutau, Meiſſen, Leipzig, Prag 
und Breslau, fo wie an Canzleißelle hieſelbſt öffentlich aushängenden Edictalien vorgeladen 
worden. Dieſes und daß zu Inroluation der Acten der 20. Debr. 1825 und zu Publication des 

Urtels oder Beſcheides der 22. Februar 1826 anberaumt, auch den Aufgerufenen die Beſtel ung 
legaler Bevollmaͤchtigter an biefiger Gerichtsſtelle zur Annehmung Fänftiger Ausfertigungen auf⸗ 
gegeben werden, wird nach Vorſchrift des Allervoͤchſten Mandats vom 13. Vovember 1779 hier⸗ 

mit oͤffentlich bekannt gemacht. Kloſter St. Marienthal in der Oberlauſltz Koͤnigl. Saͤchſiſchen 

Antheils den 11. Map 1825. a 8 Stifts⸗Juſtiz⸗ Kanzlei allbier. 

(Bekanntmachung.) Ein reſp. Publicum benachrichtige ich hiermit ganz ergevenſt: daß 
ich die Einrichtung eines zuverlaͤßig ſchuellen Transports (beſonders von Wolle) von hier uͤber 

Stettin nach England beabſichtige und ich hoffe dabei um fo mehr auf eine thaͤtige Theilnahme, 

de dieſer Weg ohne Zweifel gegen jeden andern Zeit und Koſtenerſparend iſt⸗ Zum Beginn die⸗ 

fes Unternehmens wird durch die Herren E. & A. Rule in London beſtimmt am ıjten Juny ein 
ſchnellſegelndes Schiff von 70 bis 100 Laſten nach Stettin zur Aufnahme und ſchleunigſten Ue⸗ 
berfahrt der Wolle ꝛc. abgeſchlckt werden, und eben fo eins durch die Herren Gee koft & Comp. 
in Hull. Oteſe kondner und Huller Herren werden ſich noͤthigenfalls auch der Empfangnahme 
und Beſoͤrderung unterziehen. i der erſte Verſuch ein lohnendes Reſultat, fo werden 
weiterhin in beſtimmten Zwiſchen⸗Räumen Schiffe zwiſchen England und Stetten hin- und ger⸗ 
gehen, wobei eine etwa unvollffändige Ladung deren Abgang nie verzoͤgern ſoll. Die Leitung 
dieſes Geſchaͤfts geſchieht durch mich ſelbſt, und für die Zeit, welche ich hier oder in Stettin 
nicht perſoͤnlich ſeyn kann, werden mit Local⸗Keunkntſſen verſehene Bevollmächtigte daffelbe ber 
ſorgen. Vom ıften Juny an bis gegen das Ende des Wollmarkts bin ich hier und wohne auf der 

Nicolalſtraße No. 9. auf gleicher Erde. Breslau den 20ſten May 1823. * 

Magnus Klein, von Berlin, a 

3 Chef der Handlung Magnus ‚Klein & Comp. in Berlin und Agent der 

Fr = Conrinental- Gas+ Licht - Geſellſchaft in London. 

The Public are respectfully acquaiuted, that J intend to arrange a true quick passage (par- 

Seulariy for woch) from here by way of Stettia to England, and J hape the more for assie 

Stance in this undertfking, as doubilefs this way not only is saving time but likewise x pen 

ces. To begin this businels Melers. E. et A, Rule at London will send to Stettin on he 

— ol qune a fast zalling ship of 140 to 300 tons in order to take in woolete, to be enpedited.as 

en most speedily. "A second one for the same purpose will be sent thicher by Meſecs. Gee 

hen. Comp. at Hull. The mentioned Gentlemen at London and Hull will receive and ih- 

a de goods if required. The. first trial answering the purpose, vessele in fuiure will go 

7 Eugland and Stettin, in which case an incomplete cargo never is to datein 

1 EN The Jeading part of (his businels Jagree to perform ınyselfyand in times where 
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J shou!d not be present here or at Stettin, respectahle Gentlemen, provided ſor with. powet 
of ıtto ney will dothe same, From the 18t of June untill towards the end of the wool - fair Jam 
residing here Nicolai - Street No. g. first floor. Breslau the 26. of May 1825. 
WEN Magnus Klein of Berlin 
- Owner of Magnus Klein et Comp. at Berlin, Agent to the 
Continental Gas light Comp. at London. 

(Haus-Verkauf.) Ein groͤßtentheil maſſives in beſten Bauſtande befindliches iſolirtes 
ſtaͤdtiſches Haus, mit Ziegelbedachung und ſechs heigbaren Piecen, nebſt Wagenſchuppen, Stall 
auf 2 Pferde und einem an einem Fluſſe romantiſch gelegenen Garten, iſt für einen billigen zeit⸗ 
gemäßen Preis aus freier Hand zu verkaufen, und eignet ſich vorzuͤglich fuͤr eine von ihren Eln⸗ 
Fünften lebende Familie. Der Herr Inſtizrath Bahr in Breslau, wie auch der Hauseigenthü⸗ 
mer in Militſch auf der Deutſchen Gaſſe Neo, 103 wird auf koſtenfreie Anfragen daruber nähere 
Auskunft ertheilen. Kreisſtadt Militſch den 27. May 1825. ö 

(Anzelge.) Ein gut gearbeiteted neues Billard von Birkenholz und ein aͤlteres, ſehr we⸗ 
nig gebraucht, mit neuem Tuch bezogen, ſtehen von jetzt an bei mir aufgeſetzt und ſpielbar, auch 
koͤnnen ſolche gegen andere umgetauſcht werden. Reparaturen aller Arten werden zu jeder Zeit 
angenommen, nebſt allem Transport frey. Auch find bei mir zwei Fey⸗Maſchinen von vorzuͤgli⸗ 

cher Gute, alles für billige Preiſe zu haben. a 

5 Fahlduſch, Stſchlermelſter, im goldnen Ring, goldne Rabdeſtraße. 


ueber Breslau's Gewerbe und Gewerbe⸗Freiheit. 
So eben iſt folgende ſehr intereſſante Schrift im Verlage der Buchhandlung Joſef Max 
und Kom p. in Breslau erſchienen und daſelbſt zu haben: 5 
Ueber Gewerbe und Gewerbe⸗Freiheit in Breslau, 
von J. J. H. Ebers, D. M. gr. 8. 1825. 
Preis 6 Gr. Courant. 


Bel Hayn in Berlin iſt fo eben erſchlenen und in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben: f 
Die Gaſthoͤfe un d Gaſt wirthe, 
wie fie ſeyn ſollen, nebſt einer Darſtellung der Rechte und Pflichten der 
Gaftwirthe und ihrer Gaͤſte nach Preußiſchen Geſetzen. Von Juſtus Abel, 
Dr. der Philoſophie. 8. 24 Gr. 

Hoffentlich werden unſere Gaſtwirthe, Reſtaurateure 2c. dieſen Unterricht über die Einrich⸗ 
tung ihrer Gaſtboͤfe, über die Aufnahme und . der Fremden, uͤber ihre rechtlichen 
und polſzeilichen Verhaͤltniſſe gegen ibre Gäfte, fo wie die Andeutungen der empfeblenden Eigen⸗ 
ſchaften und Erforderniſſe eines Gaſtwirthes mit Dank aufnehmen und daraus mancherlei deil⸗ 
ſamen Nutzen für fi und ihre Wirehſchaft ziehen. Auch den Gäften werden wohlmelnende 
Winke gegeben, wie fie ſich gegen die Wirthe zu benehmen haben, als Geſellſchafter intereffiren 
können. Beilaͤufig wird das Reglement für das Haſardſpiel zu Aachen bei Erwaͤhnung der ver; 
botenen Spiele, und welterhin die Ordnung fuͤr die Gaſthoͤfe in Rußland mitgetheilt. 

Titulaturen, Adreſſen. 
Kefforts und Rang⸗Verhaͤltulſſe KRöniglidsPreußifher Staatsbehöerden, 
Staatsbeamten, Ordensritter und Damen des Luifenordensd, nebſt dem 
vollſtaͤndigen Stempelgeſetze, 3 Stempels und Muͤnz⸗ Tabellen, 
von J. D. F. Rumpf. Fünfte verdbefferte und vermehrte Ausgabe. 
gr. 8. 20 Gr. 
Dieſes bisher mit vielem Belfall aufgenommene Titularbuch erſchelnt gegenwärtig von 
Neuem berichtiget, vervollſtaͤndiget und vermehrt. Nach einem einleitenden allgemeinen Unter⸗ 


richt über das Titelweſ en in Anſehung der Behörden und einzelnen Perſonen aus allen Ständen, 
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über die Erforderniſſe bei Briefen und andern Aufſaͤtzen, folgen die Zitularen und Addreſſen: 
1) an Preuß. Staats⸗Behoͤrden und zwar an die Hofſtaaten, die obern Militaͤr⸗, Civil⸗ 
und ee, f Behoͤrden; 2) an einzelne Perſonen des Königl. Hauſes und Hofes, des 
Militärs, Civils und Geiſtlichen Standes. Das Reffort ; und Rangverhaͤltniß der Staatsbe⸗ 
doͤrden und Staatsbeamten, die Regein für Supplikanten, fo wie das Verzeichniß der Staats⸗ 
diener, welche Preuß. Orden haben, und der Damen des Luiſenordens find gemeinnuͤtzige Zus 
gaben, die nebſt dem Stempel⸗Edikt mit ſeinen neuen Declarationen, den Stempel⸗ und Muͤnz⸗ 
Tabellen dem Buche zur beſonderen Empfehlung grreichen, 


In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Joh. 
Friedr. Korn d. Ält.) zu bekommen: i 
Gott ift die reinſte Liebe; mein Gebet und meine Betrachtung; von dem Hofrath von 
Eckartshauſen. Neueſte verbeſſerte und vermehrte Auflage mit 6 ſchoͤnen Kupfern, 
8. Auf ſchoͤnen weißen Druckpapier, 12 Gr. . 
Daffelbe, auf feinem Baſeler⸗Schreib⸗ Löwen - Vellnpapier, 20 Gr. 
Dafſelbe, auf extrafeinem Baſeler-Loͤdben⸗Velinpapier, 1 Ahle, 12 Gr. 

Dieſe in meinem Verlage ſchon mehrmals erſchienene Aus gabe dieſes ſo anerkannt guten 
Gebetbuches zeichnet ſich durch feine geſchmackbolle Ausſtattung vor allen andern Ausgaben aus, 
ohne daburch das Buch theuer zu machen. Das Papier iſt vorzüglich, die Kupfer von anerkann⸗ 
ten Meiſtern, und das Buch felbft mit ganz neuen kettern auf is Bogen gedruckt. Zugleich be⸗ 
merke ich Hierbei, daß ich, um fo manchen Wünfchen zu entſprechen, noch im Laufe dieſes Som⸗ 
mers von dieſem Werke eine Ausgabe in Duodez veranſtalte, welche von einem eben ſo aner⸗ 
kannten Schriftſteller, als ſehr wuͤrdigen Geiſtlichen bearbeitet wird. 

Die ganzen neuen Kupfer dazu ſind bereits in Arbeit. 
Frankfurt am Main, im Maͤrz 1825. ; Wilh. Ludw. Weide 


Literariſche Anzeige n. 
In der Buchhandlung Joſeph Max und Comp. in Breslau ſind nachſtehende ſo eben 
erſchienene Werke zu haben: 5 - 
Cervantes ſämmtliche Werke. Aus der Urſprache neu überfegt. 18 bis 38 Händchen, 
12. Quedlinburg, Baſſe. Praͤnumerations⸗Preis für alle 12 Dände, 4 Kthlr. 
Leſſing, ©. E. fämmtlihe Schriften. ir bis zr Band. 12. Berlin, Voß. Praͤ⸗ 
numerations-Preis für alle 34 Bände, 8 ; i 11 Rthlr. 10 Sgr. 
Rabe, C. L. H., neues Hülfsbuch für praktiſche Juriſten in den Preuß. Staa⸗ 
ten beim Gebrauch des allgemeinen kandrechts und deſſen erſten Anhanges, der allge⸗ 
meinen Gerichts, Depoſital⸗, Hypotheken⸗, Kriminal- und Städte» Ordnung, des 
Anhangs zur allgemeinen Gerichtsordnung, des Sportelkaſſen⸗Reglements und der Ge⸗ 
buͤhrentaxen, oder dreifaches Repertorium Preußiſcher Geſetze und Verordnungen zur 
ſchnellen und ſichern Auffindung der geſetzlichen Beſtimmungen nach der Ordnung des 
Inhalts der gedachten Geſetze, dem Alphabet und der Zeitfolge geordnet. zr. Theil. 
gr. 8. Berlin, Nauck. = > l 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Stunden der Andacht zur Beförderung wahren Chriſtenthums und daͤus licher Gottes⸗ 
verehrung. rote Auflage in 4 Bänden. gr. 8. Aarau, Sauerlaͤnder. 4 Rıflr, 


(Entſchuldigung und literariſche Anzelge.) Von der geographiſchen Beſchrei⸗ 
bung von Schleſien, der Grafſchaft Glatz und der preußiſchen Mark⸗Grafſchaft Oberlauſitz, 
welche Unterzeichnete im Februarſtuck der Provinzlalblaͤtter d. J. angekuͤndigt und deren Er⸗ 
ſcheinen bei hinreichender Subscription in beftweiſen Abſchnitten vecſprochen wurde, iſt des er⸗ 
fen Theiles erſter Heft von 5 Bogen, worin die Beſchreibung Breslau beginnt, erfihienen und 
vergriffen, daher für diejenigen geebrten Subſcribenten welche ſeit der Mitte May ſich gemeldet 
haben, des erſten Heftes zweite Auflage nicht eher als in einigen Wochen mit dem zweiten Heft 
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zugleich geliefert werden kann. Ueber den Plan des Werkes verweiſen ee noch gar 
nicht bekannten Leſer dieſer Blätter auf dis angefuͤhrte Provinzialblatt, indem wir hler nur 
bemerken: daß der Subſcriptionsprets fuͤr den Druckbogen 1 Sgr. Cour., auf Schreibpapier 
1 Sgr. 3 Pf. Cour, beträgt und Subfcriptionen auf das Werk in poſtfreien Briefen an uns an⸗ 
enommen werden, auch bitten wir zu beſtimmen, wie und in welchen Zeiträumen die Lieferung 


uͤberſandt werden fol, da faſt alle geehrten Subferibenten ſich fuͤr den Empfang von zwei Hef⸗ 
ten, auf einmal entſchieden haben. Breslau den 25. May 1825, 2 : 
i b J. M. L. Melcher, 


J. G. Knie . 
Oberlehrer der Schlefifchen Blinden Unterrichts⸗Anſtalt. Commiſſtonsrath. 


= Mineral⸗Geſund Brunnen von © 
1825er May⸗Schoͤpfung bei 18 Grad Waͤrme. 

Direkt von den Quellen empfing ich wiederum Haupttransporte 
von Selter, Fachinger Geilnauer Pyrmonter, Driburgerz, Spaa⸗, 
Marienbader, Kreuz- und Ferdinands, Eger⸗, Franzens, Salz⸗ 
quelle⸗ und Kalterſprudel⸗Brunn, letzteren nicht allein in Krügen, 
ſondern auch in großen und kleinen Hyaͤlttt⸗Glas⸗Flaſchen, Said⸗ 
ſchuͤtzer⸗Bitterwaſſer nebſt Gebrauchs anleitungen und Beſchreibun⸗ 
gen erwaͤhnter Heilquellen, die ich meinen ſehr geehrten Abnehmern 
zum Leſen leihe, ferner Langenauer⸗, Cudowa⸗, Reinerzer⸗, Flins⸗ 
berger⸗, Altwaſſer⸗, Mühl: und Ober⸗Salz- Brunn, welche fämmt⸗ 
liche Mineral⸗Waͤfſer als vorzuͤglich gut gehaltvoll zur Abnahme bil⸗ 
ligſt empfehle. Breslau den 27. May 1825. Schwiedebrüde No. 10. 

5 Friedrich Guſt av Pohl, 
Inhaber der In⸗ und e Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ 
a andlung. N 

Eingelegte Pfeſfergurken von beſter Gute offerirt 8 

Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke No. 10. 
> Mineral Brunnen» Anzeige N, 
ö Von diesjähriger friſcher Fuͤlung habe nachſtehende Sorten erhalten, als: Marienbader 
Kreutz⸗ und Ferdinands⸗ Brunnen, Eger „ Selter⸗ und Saidſchuͤtzer Batterwaſfer, Cudowa 
und Ober- Salzbrunn, welche faͤmmtlich zu billigen Pretſen empfehle. 
ee F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. 

2 Hamburger Portorico⸗Tabak. 

Von dem fd ſehr beliebten, ganz leichten Portoriko⸗Taback in Paqueten ä 7 Sgr. Kurant 
pro Pfund, habe ich eine neue Sendung von Hamburg erhalten, welches ich biermit ergebenſt 
anzeige. Joh. Lud. Werner, dufßere Ohlauerſtraße im Zuckerrohr, au 

der Ecke der Weideuſtraße. 


un zetge.) Gut ſchaͤumendes Stettiner weis Doppel» Märj+ Bier pro gan f 
6 Sgr., pro halbe 3 Sgr.; gutes Porter (ohne Säure) pro Flaſche 8 Sgr. Franz⸗ a c 
Neboc a 10 und 12 Sgr.; Ober⸗ und Nieder⸗Ungar⸗Weine a 23 bis 20 Sgr. pro Berl, Flaſche, 
19 3 laſchen; Ober- Ungars Weine mit Liger pr. Kuffe von 2 Eimern Preuß. 20 Rthir⸗ 
Franco Nirderlage, offerirt . D. Jacket, am Nuschmarftrt. > 
„Kauf⸗Geſuch.) Wer ein noch gut eondttionirtes Elavler oder Fortoptano billig zu ver⸗ 
aufen hat, zeige es gefäuigie au, Biſchofsgaſfe in der Schneekoppe eine Treppe hoch. 


0 


A 


75 
; 
f und Geschmeidigkeit giebt. D 
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Einem hohen Allel und bachgeehrten Publico empfehle ich mein auserwähltes 
für Damen und Herrn, be- 


0 
Sortiment der modernsten und lsünstlichsten Haararbeiten 
stehend in Touren, Platten, Flechten und Locken aller Art in jeder beliebigen Far- 
be; seidne Arbeiten, seidne Locken der neuesten Art; Kaiser-Locken, Elisa-Locken, 
4 Augusta-Locken, Rosen-Locken, tappirte Locken Schlangen-Locken, Natur-Locken 
i in jeder Farbe, recht schön voll, sowohl von Haaren als von Seide, Jede Gattung 
i 
& 
/ 


dieses Sortiments empfichlt sich durch ihr ächtes Naterial und eine schöne Arbeit. 7 


Bei auswärtigen Bestellungen erbitte zu Touren 
Ich stehe zu jeder Zeit mit Be- 


das Maas vom Umfang des Kopfes, : 
zu Platten ein Modell von Papier und die Haarprobe: 
ls aufser dem Hanse zu Diensten, g 5 


m Frisiren und Haarschneiden sowohl in a / 
und im Fall ich aufser dem Hause beschäftigt bin, 80 halte ich immer auf geschickte 
und in der Kunst erfahrene Gehülfen, wovon ein resp. Publicum ohnehin vollkom- 
men überzeugt ist, 80 dals auch in meiner. Abwesenhett meine resp. Kunden zur 
grölsten Zufriedenheit, bedient werden. Desgleichen empfehle ich die in 
ihrem ‚Gebrauch so allgemein bewährte Conservations + Pomade. Mache dabei 


aut eine verfälschte und nachgemachte unter diesen Namen aufmerksam, welche 
jenzen, sondern mit einem 


dienungi 


ihre Farbe nicht von den dazu gehörigen Ingred 
. n #5) « 
Pulver gefärbt ist. Die obengenannte Conservations-Pomade mit meinem Namen 


und Etiquette bezeichnet, ist nur unmittelbar von mir zu beziehen. Um aber auf . 


keine Art das publicum zu täuschen, finde ich nöthig zu bemerken, dals an Stellen, 


Haaren oder eine förmliche Platte ist, durch den Gebrauch dieser 


probates Mittel dafür erfunden. 5 
edem Haare schönen Glanz 


wo keine Spur von 


Pomade kein neues Haar wächst, bisher ist noch kein 
Eben so empfehle ich die beliebte Botrstoreräpfel-Pomade, di 
as Orientalische Oel, Fluide de Java, und alle Arten Parfüme- . 
rien. Ich schmeichle mich das allgemeine Zutrauen einheimischer und auswärtiger Herr- y 
schaften erworben zu haben, und werde jederzeit bemüht sein, mich dieses allgemeinen 14 

rsichere mit der besten Auswahl die billigsten Preise ö 


Zutrauens zu würdigen, ich ve 
"Meine Wohnung ist unver- 


zu verbinden, die man nirgends billiger finden kann. 
andert im ebemals Fürst Hohenlohenschen Hause, neben dem Gouvernements- Hause 
Dominik, Coiffeur et Friseur. 7 


OT OTTOUTTOTTOCCER — 
. Corſicaniſcher 


Cana ſt e r . 
Wovon ich die Niederlage habe, und zu folgenden Fabrik⸗Preiſen verkaufe: als Nro. ©. 
ars Sgr., No. 1. a 12 ½ Sgr., Nro. 2. 4 10 Sgr., No. 3. 4 u Sgr., No, 4. 4 5 Sgr., 
No. 5. 3 3 Sgr. Court. Welchen einem geehrten Publlcum wegen einer Leichtigkeit und ange⸗ 
nehmen Geruch zur gütigen Beachtung empfehle. 5 
n - „ W. Neumann, in den 3 Mohren am Salzring. 


t D finer Dienſt oder Viebpacht.) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchaf⸗ 
er, deſſen Frau die Vlehwirthſchaft mit übernehmen kann, oder auch ein cautiensfähiger Vieh⸗ 
bres bei dem Dominio Klein⸗Kreidel, Wohlauer 


auf der Albrechtsstralse in Breslau. 


Sr 


Paͤchter findet Termino Johanni dieſes Ja 
Kreiſes, ein gutes Unterkommen. 


1 


Penſions⸗ und Unterrichts⸗Anzelge.) Es IfE mir von der Koͤnigl. Hochloͤbli⸗ 
chen Regierung in Breslau die Genehmigung zur Errichtung einer Lehranſtalt ertheilk worden. 
Maͤdchen von 5 — 16 Jahren erlernen hier das Alles, was in einer großen Stadt durch viel⸗ 
fach mehrere Koſten auch nur erlernt werden kann. Naͤchſt Unterricht in den ge⸗ 

mmten Elementarſchulkenntniſſen und allen weiblichen Handarbeiten, erſtreckt ſich derſelbe auch 
auf gruͤndlichen grammatlcallſchen Unterricht in der franzoͤſiſchen Sprache und Gelaͤu⸗ 
figkeit im Sprechen derſelben, fo wie Klavier, Singen, Zeichnen u, ſ. w. Auch wer: 
den Mädchen zur Unterweiſung in blos weiblichen Arbeiten angenommen. Das Nähere weiſet 
nach, durch einen gedruckten Plan, der Herr Agent Emanuel Müller auf der Windgaſſe in 
in Breslau. Ohlau den ısten April 1825. 8 Caroline Rau. 


(Anzeige) Ein Mädchen welche ſich ſchon eine Reihe von Jahren mit der Erziehung be⸗ 
ſchaͤftigt, die erforderlichen Kenntniſſe beſitzt, franzoͤſiſch ſpricht, grammaticaliſchen Unterricht 
darin geben kann, muſtkaliſch if, und in allen Arten weiblicher Arbeiten bisher Unterricht er⸗ 
theilte, verläßt zu Johannt ihre Stelle und wuͤnſcht darum ein neues Engagement in Schlefien. 
Sie ſieht beſonders auf eine freundliche, anſtaͤndige Bepandlung, und waͤre ſelbſt nicht abge⸗ 
neigt, haͤusliche Geſchaͤfte dabei mit zu uͤbernehmen. Portofreye Briefe in diefer Angelegen⸗ 
beit werden durch Herrn Subſenior Gerhard in Breslau am ſicherſten beſorgt werden. 

(Anzeige.) Eltern, welche ihre Soͤhne auf Schulen allhier geben wollen, finden eine billige 
Wohnung und zugleich Bekoͤſtigung bei einer Frau. Das Nähere auf der Kupferſchmidtgaſſe im 
ſchwarzen Roß beim Gelbgieſſer Herrn Tillmann. Breslau den 2uften Mat 1825. 


(Dienſt⸗Geſuche.) Drei recht ausgezeichnet gute und geſchickte weibliche Sub jecte, als 
ıftens eine Wirthſchafterin welche die Ländliche Wirthſchaft gruͤndlich verſteht; atens eine 
Kammerjungfer welche viele Jahre in einem Graͤfl. Haufe gedient, und ziens eine vorzuͤglich 
gute Köchin, alle mit den beſten Atteſten verſehen, find zu erfragen beim Agent Muͤller in der 
neuen Herrnſtraße No. 17. vorhin Windgaſſe genannt. 


(Unterkommen⸗Geſuch.) Eine Erzieherin, die in der franzoͤſiſchen Sprache, ſo wie in 
allen übrigen Kenntniſſen, die zu dieſem Fache gehören, gebt iſt; wuͤnſcht ein baldiges Engage⸗ 
ment. Nähere Nachricht ertheilen der Herr Major von Wallhoffen zu Sohrau in Sber⸗ 

Schleſten, zu Breslau dee Agent Schorscke, Katharinen⸗Straße neue No. 4. 


(Gefuch.) Zu Michaeli c. kann ein verhelratheter Bedienter, der ſich auf die Jagd ver⸗ 
ſteht und deſſen Fran gut kochen kann, ohnweit Breslau fein Unterkommen finden. Eben ſo wie 
zu dieſer Zeit ein Bedienter, welcher im Stande ift, eine Floͤte Seconde zu blafen, fein Unters 
kommen finden koͤnnte. Der Agent Herr Meyer, Naſchmarkt, glebt darüber Auskunft. 


(Verlorne Lotterie⸗Looſe.) Die 2/a Looſe je Soften kleinen Lotterie sub No. 5804. 
Lite. a. b. und 14143. Litt. c. d. find abhanden gekommen und koͤnnen die darauf getroffenen. 
Gewinne nur dem in melnem Buche notirten rechtmaͤßigen Spieler verabfolgt werden. Bres⸗ 
lau den 26. Mah 1825. H. Holſchau der ältere, Reuſche Straße im grünen Polacken. 
Gu vermlethen) find während des Wollmarkts zwei meublirte Stuben. Das Naͤhere 
darüber iſt im Gewölbe zu erfahren, bei . 
u. P. Stephany, auf der Oplauerfiraße in den 3 Hechten No. 77. 
(Vermieth ung.) Auf dem Paradeplatz in Nro. 2. iſt zu dieſem bevorſtehenden Woll markt 
— Logis fuͤr vier Herren zu verablaſſen und zu erfragen bei oem Riemer⸗Meiſter 
r anz daſelbſt. f 0 
e »Duarttere) zum Theil am Ringe und in der Naͤhe deſſelben, werden zu die⸗ 
ſem Wollmarkt nachgewirſen von dem Agent Kelch am Ringe (Naſchmarkt) No. 49. 
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Zweite Beilage zu No. 62. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ö x Vom 28. May 1825. 1 
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RE 
(Deffentliche Vorladung.) In der Nacht zum 6. März d. J. find auf der Straße 
zwiſchen dem Dorfe Wilkowy und der Stadt Nicolal, Pleßner Kreiſes, zwei mit 11 Etrn. Uns 
garweine in vier Gebinden, beladene Wagen und den dazu gehoͤrigen 4 Pferden angehalten wor⸗ 
den. Da dle Begleiter und Fuͤhrer dieſer Wagen und Weine entfprungen find, fo werden die 
unbekannten Einbringer und Eigenthuͤmer der in Beſchlag genommenen 11 Ctr. Ungarwein, 4 
pferde und 2 Wagen dierdurch oͤffentlich vorgeladen und aufgefordert: ſich binnen 4 Wochen und 
laͤngſtens bis zum 13. Junl d. J. in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg einzufin⸗ 
den, und nicht nur ihr Elgenthums⸗Recht auf die angehaltenen Objecte zu beweiſen, ſondern 
auch wegen der geſetzwidrigen Einbringung der 11 Ctr. Ungarwein ſich zu verantworten, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß in Gemaͤßbeit des §. 188. Tit. 51 der allgemeinen Ge⸗ 
richts⸗Ordnung, fie mit ihren Anſpruͤchen werden praͤcludirt und uͤber die angehaltenen Gegen⸗ 
ſtände nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln am 29. April 1825. 
Koͤnigl. Regierung II. Abtheilung, 


(Sub haſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag des hieſigen Koͤnigl. Stadt-Wayſen⸗ 
Amts fol das zu dem Nachlaß des verſtorbenen Fleiſchhauer Johann Joſeph Seller gehoͤrige, 
und wie die au der Gerichts ſtelle aushaͤngende Tax-⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1822 auf 
2753 Rthlr. 24 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 332. auf der Weisgerbergaffe gelegen, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 

lungsfaͤhlge durch gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu 
angeſetzten Terminen, naͤmlich den sten Maͤrz 1825 und den 25ten Nai, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den 26ſten July Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Muzel in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erflärt wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Wayſen⸗Amtes der 
Zuſchlag an den Meift und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erz, 
legung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer aus gehen⸗ 
den Forderungen und wen der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Ins 
ſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den arſten December 1824. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz. 


(ESdictal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnigl. Dohm Kapitular-Vogtei⸗Amte wird der aus 
Sadewitz, Oels⸗Beruſtaͤdtſchen Kreifes, gebürtige Franz Joſeph Liehr, welcher im Jahre 
1813 zum Militair eingezogen worden, ohne die Truppen⸗Gattung, welcher er uͤberwieſen wor⸗ 
den, angeben zu fönnen, und wobei nur fo viel bekannt geworden, daß er in Wiesbaden, wo er 
als Reitknecht bei einem Kapitain im Haupt⸗Quartier des Generals Herrn Grafen von Vork 8 
geſeben worden und ſeit dieſer Zeit weder zuruͤckgekebrt und auch keine Nachricht von ſich zur 
den bat, hierdurch auf den Antrag feiner Geſchwiſter öffentlich aufgefordert, von ſeinem Leben 
und gegenwärtigen Aufenthalte Nachricht zu geben und ſich oder auch die von ihm etwa zuruͤck⸗ 
gelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem perem⸗ 
doriſchen Termine den ten December a, c. Vormittags um 10 Uhr coram Commiſſario 
errn Aſſeſſor Forche in der hieſigen Amts⸗Canzlel zu melden und das Weitere zu 229 
—— berfelbe ſich aber bis dahin gar nicht melden, als dann wird er für todt erklart, die un⸗ 
bekannten Erben werden praͤcludirt und fein hinterlaſſenes Vermögen feinen naͤchſten bekannten 
ben zageſprochen werden wird. Dohm Breslau den 22ften Januar 1825. f 
ö Koͤnigl. Dohm Kapitular s Wogteis Ant, 
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(proclama.) Von dem Koͤnigl. Gericht ad St. Claram in Breslau, werden auf den Ans 
trag des katholiſchen Kirchen⸗Collegil zu Naſelwitz, Nimptſchen Kreifes, nachgenannte Hypothe⸗ 
ken⸗Capftals⸗Peſten und die darüber ſprechenden Hypotheken⸗Inſtrumente 1) ein über 21 Thaler 
ſchleſiſch lautendes Hypotheken⸗Inſtrument ohne Datum, eingetragen für dle Joſephintſche Cas 
pelle zu Naſelwitz auf dem Bauergut des Anton Klin ner jun., vormals feinem Vater gleichen 
Namens und zuerſt dem George Kretſchmer zugehoͤrig, Rub. III No. 4 des Hypotheken-Buchs; 
2) ein über 100 Thaler Schleſiſch lautendes Hypotheken⸗Inſtrument vom 28. September 1774 
auf dem vorgedachten Bauergute Rub. III. No. 7. für die Joſephiniſche Capelle zu Naſelwitz eins 
getragen; 3) ein Über 64 Thaler Schleſiſch lautendes Hypotheken-Inſtrument vom 19ten Juny 
1774, auf der vormals dem Anton Draunert, nachher dem Gottlieb Hoffmann, jetzt dem 
Joſeph Schuppe zugehoͤrigen Dreſchgaͤrtnerſtelle No. 18. in Naſelwitz Rub. III. No. 1 fuͤr die 
Naſelwitzer katholiſche Capelle intabulirt; J) ein über. 100 Rthlr. Courant lautendes Hypothe⸗ 


ken⸗Inſteument d. d. 22. Juni 1805 nebſt Hypotheken⸗Schein de eodem dato, für die katholi⸗ 


ſche Capelle zu Naſelwitz auf der daſigen Dreſchgaͤrtnerſtelle des Joſeph Wuͤſtrich, jetzt Joſeph 
Heinelt zu Naſelwitz, No. 24 Rub. III. loco 4 ingroſſirt; 5) eine über 25 Thaler Schleſiſch 
ſprechende Hypotheken-Recognition vom 37 ſten October 1754, eingetragen auf dem jetzt Carl 
vormals Barnabas Hubrig ſchen Bauergut No. 2 in Naſelwitz, Rub. III. loco 1 für bie Hede⸗ 
wige Geierſche Fundation, bei der Naſelwitzer katholiſchen Capelle; 6) eine Hypotheken⸗Recognl⸗ 
tion über 100 Thaler Schleſiſch d. d. 15ten 0 1758 ingroffirt Rub. III. loco 2 auf dem 
vor sub No 5 gedachten Bauergute für die Naſelwitzer katholiſche Capelle an Joſephiniſchen 
Bruderſchaftsgeldern; 7) eln über so Thaler Schleſiſch lautendes Hypotheken-Inſtrument d. d. 
ayſten November 1781, intabulirt auf der Drefchgärtnerftele No. 9 in Nafelwitz des Ignaz 
vormals Franz Joſeph Klo ſe, Rub. III. No. 1 für die katholiſche Capelle zu Naſelwitz; 8) eine 
über 150 Thaler Schleſiſch lautende Hypotheken⸗Recogaltion des Erbbauer Hans Chriſtoph 
Brieger, für die Naſelwitzer katholiſche Capelle, an George Scholz ſchen Fundationg + Gels 
dern, d. d. 18ten December 1766 eingetragen auf dem Bauergute No. 22 des Franz Tſcheſchke, 
vormals Carl Langer und Gottfried Klinner, ebemals Chriſtoph Brieger zu Naſelwitz, 
Rub. III. loco 4.5 9) eine über 40 Rthlr. lautende Hypotheken-Recognltion d. d. ten Juni 1791 
des Anton Keller für die Curatus Henſchkerſche Fundation bel dem Naſelwitzer Kirchen-Pecu⸗ 
lio, eingetragen auf dem Bauergute des Johann Coriſtoph Keller No. 7 zu Naſelwitz, Rub. III. 
loco 6 im Hypothekenbuche; 10) eine Hypotheken⸗ Recognition d. d. zoſten May 1777 über 
25 Thaler Schleſiſch, kegat des Heinrich Keller, nach welcher der jedesmalige Beſitzer des 
Bauerguts No. 4 in Naſelwitz die Verbindlichkeit hat, jährlich den sten May 1 Thaler Schle⸗ 
ſiſch 6 Sgr. an den jetzigen Entarum zu Naſelwitz auf Seelenmeſſen zu bezablen, eingetragen 
auf dem Vauergute des Joſeph Keller ehemals feines Vaters Heinrich Keller No. 4 zu Nas’ 
ſelwitz, als ein onus perpetuum, Rub. II. loco II.; 17) ein über 28 Thaler Schleſiſch lautendes 
Hypotheken⸗Inſtrument vom 26flen Februar 1719 des el Sturm, für die Nafelwiger Ca⸗ 
pelle, eingetragen auf der Dreſchgaͤrtnerſtelle No 13 in Nafelwig, des Anton Hühnert, Rub. 
III. ioco 2.; 12) eine über 50 Thaler Schleſiſch lautende Hypotheken⸗Recognition vo 13. März 
1784 des Chriſtian Hubrig für das Naſelwitzer katholiſche Kirchen⸗Pecullum, eingetragen auf 
der Freiſtelle No. 23 in Wilſchkowitz der Maria Barbara verwittw. Hubrig gebornen Kretſch⸗ 
mer, ehemals Chriſtian Hubrig, Rub. III. loco I. welche bei der feindlichen Invaſton im Jahre 
1807 durch Brand beſchaͤdigt oder vernichtet worden, Behufs der Amortifation und Ausferti⸗ 
gung neuer Inſtrumente, hlermit aufgeboten, und alle diejenigen, welche an die gedachten Hypo⸗ 
theken⸗Capftalien und die darüber ſprechenden Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, 
Pfands⸗ oder andere Briefs⸗Inhaber einen Eigenthums⸗Anſpruch, oder ſonſtiges Recht zu ha⸗ 
ben vermeinen, hierdurch öffentlich vorgeladen, ihre Anſpruͤche innerhalb dreier Monate, läng⸗ 
ſtens aber in dem auf den 30. Juni c. vor dem unterzeichneten Gericht, Vormittags um 10 
Uhr anberaumten Termine gebührend anzumelden und zu beſchein gen, widrigenfalls ſie mit 
ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, die aufgebotenen Hypotheken ⸗Inſtrumente amortiſirt und dem 
Gläubiger und Extrahenten darüber neue Inſtrumente ausgefertigt werden würden, Breslau 
den 18ten November 1824. Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. Ho mut h. 
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(Auctlon.) Es ſollen am zoſten May c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤniglichen Stadtge⸗ 
richts d. l. (in dem Haufe No. 19. auf der Junkern⸗Straße) verſchledene Effecten, beſtehend in 
Kupfer, Betten, Leinen, Moͤdeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 19ten May 1825. 

* Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Exécutions⸗Infpection. 
(Bekanntmachung.) Bel hleſiger Breslau Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft find im 
Betreff der diesmaligen ı/2jährigen Johannis Pfandbriefs⸗Zinſen, die Tage vom 22ften bis 
25ften Juni c. zu deren Einzahlung, — a 
vom 27. Juni ejusdem aber bis 2. Juli c. zu ihrer Auszahlung beſtimmt. 
Breslau den ıften May 1825. v. Reinersdorff. 
(Bekanntmachung.) Bel der unterfertigten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft erfolgt die Eins 
zahlung der für Johann d. J. 8 Pfandbriefs⸗Zinſen, den 27ften und 28. Junk und deren 
Auszahlung an die Pfandbrieſs-Praͤſentanten den a9 ſten und 30. Juni, fo wie den . Juli c. a. 
in dem hieſigen Landſchaftshauſe. Frankenſtein den 10. May 1823. 
Muͤnſterderg-Glatziſche Fuͤrſtentzums⸗ Landſchafts⸗Directlon. 
E. F. v. Wentzky. . 
(Bekanntmachung.) Die unterzelchnete Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft bringt zur Kenntniß, 
daß die Tage vom zoten bis 24ten Juny d. J. incl. zur Einzahlung, und der 25., 27°, 28. 29. 
und 3ofte Juni a, c. zur Auszahlung der Pfandbriefszinfen, in den bekannten Amtsſtunden, be⸗ 
ſtimmt worden find. Neiſſe den ıgten Mai 1825. i 
Die Neiß⸗Grottkauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. F. v. Maubeuge. 
(Avertiſſement.) Zum offentlichen Verkauf des Friedrich Hubert ſchen Gaſthofes 
zum goldnen Schwerdt Nro. 22. hieſiger Stadt, welcher laut der auf hieſigem Rathhauſe aus⸗ 
gehaͤngten gerichtlichen Taxe d. d. 10ten hm). nach dem Baus Anfchlage auf 4242 Rthlr., nach 
der Nutzung aber auf 4283 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf., durchſchnittweiſe alſo auf 4262 Rtl. 16 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzt worden, ſind Bietungstermine auf den roten Februar und raten April k. J., 
der letzte peremtoriſche Termin aber auf den 16ten Junius 1825 Vormittags um 10 Uhr 
auf hleſigem Rathhauſe anberaumt, welches allen Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhlgen Kaufluſtigen 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht wird. Jauer den 18ten November 1824. 
- Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ und Land⸗Gericht. 
(EdictalsCitation.) Der Landwehrmann und Inwohner George Friedrich Eitner zu 
Nleder⸗ Backen wird auf den Antrag feiner Ehegattin Anna Eliſabeth geb. Miſchke hiermit 
öffentlich vorgeladen, ſich innerzalb 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber guf den 29ſten Juni 1825 
Vormittags um 11 Uhr auf hleſigem Schloſſe ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und uͤber ſein 
Ausbleiben zu verantworten, im Unterlaſſungs fab aber zu gewärtigen, daß die Ehe in contu- 
maciam getrennt, jedem Theile die anderweitige Verehelichung freigeſtellt und der Verklagte als 
ſchuldiger Theil in die geſetzliche Eheſcheidungsſtrafen verurth eilt werden wird. Herrnſtadt den 
azſten März 1825. Das Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. 
(Subhaſtation.) Das 1/4 Meile von der Kreis⸗Staot Nams lau belegene, dem Lieute⸗ 
nant Michaelis gehoͤrige, nach dem Domintal⸗Diviſor beſteuerte, dem unterzeichneten Stadt⸗ 
Gericht ſowohl in personalibus als auch in realibus unterworfene, der hieſige Stadt⸗Cämme⸗ 
rey⸗Laudemlalpflichtige auf 10,631 Rthlr. 11 Sgr. 7 Pf., ohne Beruͤckſichtigung der Lande⸗ 
mial⸗Pflichtigkeit gerichtlich tarirte Stadt⸗ Vorwerks⸗Guth Böhm witz fol in Termints den 
29ſten July, den 29ſten Septbr. und peremtorie den zoſten November c. Vormittags um 
— Uhr auf den Antrag der Nealgläubiger plus licitando verkauft werden. Die Taxe und Ver⸗ 
aufs⸗Bedingungen konnen in der Regiſtratur des unterzeichneten Stadt⸗Gericht zu ſchicklicher 
Zeit eingefehen werden. Namslau den 14ten May 1825. 8 
a 2 5 Königlich Preuß. Stadt Gericht. 
0 6 Das unkerzeichnete Gericht macht hierdurch in der Carl Cbriſtian 
„Poferſchen Pupillen⸗ Sache öffentlich bekannt, daß von der Vormundſchaft beſchloſfen 
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worden, daß das, denen Minorennen zugehörige abeliche Guth Naß adel in bleſtger Standrs⸗ 
herrſchaft gelegen auf 3 Jahr von Johanni 1825 bis dahln 1828 in Pacht ausgethan werden fol. 
Die Pacht erfolgt ohne Anſchlag und die Bedingungen werden in termino licitationis mit dem 
Pluslicitanten verabredet werden. Wir haben daher terminum licitationis auf den ızten 
Juny 1825 anberaumt und laden Pachtluſtige und Faͤhlge hierdurch vor: in diefem Termine 
Vormittags 9 Ubr auf bieſtger Fuͤrſtlichen Gerichts-Kanzlei zu erſchelnen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß dem Beſtbietenden, wenn er ſonſt ein von uns und der Vormund⸗ 
ſchaft zu acceptirendes Gebot thut, die Pacht zugeſchlagen und der Pacht⸗Contract mit ihm ab⸗ 
geſchloſſen werden wird. Wartenberg den 14ten May 1825. 
j Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Frey s Standetherrlich Gerlcht. 
(Bekanntmachung.) Die im Johannis » Termine dieſes Jahres gefälligen Zinſen hie⸗ 
ſiger Stadtobligationen werden in unſerer Kaͤmmerel⸗Stube vom ı3ten bis incl, agten fünftis 
gen Monats mit Augfchluß der Sonntage in den Amtsſtunden ausgezahlt werden. Brieg den 
zoten Mai 1825. Der Masytifran 
(Auctions Anzeige.) Auf Verfügung des Herzogl. Draunfchweigs Delsfchen Fuͤrſten⸗ 
thumsgerichts follen die, zu folgenden Maſſen, als: 
1) des zu Buckowine verſtorbenen Koͤnigl. Oberamtmann, Johann Chriſtian Kieſe wetter; 
2) der zu Qels verftorbenen Frau Oberamtwann Thereſia Pault, geb. Bienek; 
3) des zu Oels verſtorbenen penflonirten 995 07 Stallmeiſter und Rendauten Kuͤhnel; 
4) der zu Oels verſtorbenen Fleiſcherwittwe eefen, geb. Kunzen a 
gehörige Effecten, beſtehend in Uhren, Silbergeſchirr, Porcellaln, Gläfern, Zinn, Kupfer 
Metall, Meſſiag, Blech, Eifen, keinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Wagen, Kupferſtichen, Gewehren und Büchern in termino den Sechſten Jun y 
und folgende Tage und zwar Vormittags von 9 — 12, und Nachmittags von 3 — 6 Uhr in dem 
Auctions⸗Locale des Herzogl. Schloſſes hieſelbſt öffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 
rant verkauft werden und werden daher Kaufluftige hiermit eingeladen, in dem gedachten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen. Auch ſollen am ac fen Juny, Nachmittags 3 Uhr, 445 Schock diverfe Brert⸗ 
naͤgel und 30 Schock Schindelnaͤgel sffentlich verkauft werden, was hiermit noch insbeſondere 
bekannt gemacht wird. Oels den aojten May 1825. Die Herzogl. Auctlons⸗Commiſſion. 
(Proclama.) Zur nothwendigen Subhaftation des zu Neudeck, Glatzer Kreiſts, bele⸗ 
gene, zweiſpaͤnnigen Bauerguthes Nro. 28. welches auf 420 Thaler abgeſchaͤtzt wurde, iſt der 
einzige peremtoriſche Licitations⸗Termin auf den 26 ſten July d. J. Vormittags 11 Uhr auf 
dem herrſchaftlichen Schloffe zu Neudeck angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Nei⸗ 
chenſtein den zoſten May 1825. : i 
a Hochgraͤflich v. Pfeilſches Gerichtsamt des Ritterguthes Neudeck. 
(Bekanntmachung.) In Abloͤſungs⸗Sachen der auf dem Ignatz Boͤhmſchen Bautr⸗ 
gutde sub No. 22. zu Tarnau, Frankenſteinſcheil Kreiſes, für das Dominlum der Standesherr⸗ 
ſchaft Muͤnſterberg Frankenſtein haftenden Robothen und Zinfen iſt zur Anlegung des Rezeſſes 
ein Termin auf den 13ten Juny c. anberaumt worden. Allen denen, welche bei dieſem Ge⸗ 
ſchaͤft ein Intereſſe zu haben vermeinen, machen wir ſolches mit der Aufforderung bekannt: ſich 
an jenem Tage Vormittags 9 Uhr in der Standes herrlichen Gerichts⸗Kanzley blefelbſt einzufin⸗ 
den, weil ſonſt die Nichterſcheinenden die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und 
mit Einwendungen dagegen nicht weiter gehoͤrt werden koͤnnen. Frankenſtein den 16. April 1825. 
g Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg Frankenſtein. 
(Bekanntmachung.) Nachdem auf Antrag der Erben des zu ordansmuͤhle verſtorbe⸗ 
nen Ober⸗Amtmann Chriftian Gottſchling sen., ehemaliger Genetal-Paͤchter der Haus dorffer 
Güter, Neumarktſchen Kreiſes, über deſſen Nachlaß ex decreto de hod. der erbſchaftliche kiqul⸗ 
dattons⸗Prozeß eröffnet und die Zeit der Eroͤffnung deſſelben auf die Mittagsſtunde des 5 
Tages beſtimmt worden, ſo werden hlermit alle diejenigen, welche an den gedachten Nachlaß 
einigen Anſpruch zu haben vermeinen, öffentlich vorgeladen, bingen drei Monaten ihre Forde⸗ 
rungen mündlich eder ſchriftlich anzuzeigen und zu beſcheinigen, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
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ten Auguſte. Vormittags um 9 Uhr n auf unſerm Gerichts⸗ 


immer in Perſon oder durch zuläßige mit g riger Informatlon und Vollmacht vetſehenen 
Mandatarlen, wozu ihnen im Fall etwaniger Unbekanntſchaft, der biefige Stadt⸗Richter Rein ſch 
und Stadt⸗Richter Gruezmacher zu Zobten, vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen, den Betrag 
und die Art ihrer Forderung anzugeben, die Documente und Bewelsmittel, womit ſie die Wahr⸗ 
deit und Richtigkeſt ihrer Anfprüche zu beweiſen gedenken, in Originale vorzulegen und anzuzeſ⸗ 


gen, das Noͤthige zu Protocol zu verbandeln und die Anſetzung in dle Claſſificatoria, dagegen 


bei ihrem Außenbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Auſpruͤche zu gewaͤrtigen, daß fie 
aller ibrer etwanigen Vorrechte verluſtig erflärt und mit ihren Forderungen nur an das, was 


nach Sefriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verr⸗ 


wieſen werden follen. Zugleich wird allen und jeden die von dem verſtorbenen Ober-Amtmann 
Chriſtian Gottſchling etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich oder 
in Verwahrung haben, oder welche demſelben etwas bezablen ſollen, 3 aufgegeben, den 
Erben deſſelben nicht das Mindeſte davon verabfolgen zu laſſen, vielmehr ſolches anhero anzu⸗ 
zeigen und die, in Händen habenden Gelder und Sachen jedoch mit Vorbehalt ihrer daran haben⸗ 
den Rechte in unſer Depofitorium abzuliefern, widrigenfalls eine etwanige Zahlung als nicht ge⸗ 
ſchehen geachtet werden und die Verſchweigung und Zuruͤckhaltung der Sachen oder Gelder die 
Folge haben wird, daß die Inhaber alles ihres daran habenden Un rpfandes und andern Rechts 
für verluſtig werden erklart werden. Strehlen den 6. April 1825. 
5 Graͤfl. v. Sandreczkyſches Juſtiz⸗Amt. v. Paczensky. 

(Verpachtung.) Das im Groß⸗Strehlitzer Kreiſe gelegene, zur Herrſchaft Blottnitz 
gehörige, unter Landſchaftlicher Sequeſtratlon ſtebende Guth Groß⸗Pluſchnitz, fol von Johanni 
d. J. ab. auf 6 nach einander folgende Jahre im Wege der öffentlichen Licitation verpachtet wer⸗ 
den. Kauͤtionsfaͤhige Pachtluſtige werden daher eingeladen, ſich in dem auf den 15 ten Juni 
d. J. Vormittags um 9 Uhr anberaumten Dermine loco Blottnitz einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben und ſodann den Zuſchlag nach eingebolter Genehmigung Eines Hochloͤb⸗ 
lichen kandſchafts⸗Collegii zu gewaͤrtigen. Die Pacht + Bedingungen konnen zu jeder ſchicklichen 
Zeit in Zyrowa eingeſehen, ſo wie der Zuſtand der zu verpachtenden Realitäten an Ort und Stelle 
in Augenſchein genommen werden. Zyrowa den 14. May 1825. 

Der Kurator Bonorum der Herrſchaft Blottnitz und Centawa. 
Graf von Gaſchin 


( Aufforderung.) Da ich Termino Johanni d. J. die Admiaiſtration der Hochgraͤflich 


don Koͤnigsdorffſchen Grostinzer Güter verlaſſe, fo fordere ich Hierdurch alie diejenigen auf, 
welche noch an die hleſige Wirthſchafts⸗Kaſſe gegründete An ruͤche zu haben vermeinen ſollten, 
ſich bis zum Iten Juny blerſelbſt zu melden, wo fie ihre Befriedigung zu erhalten haben, ſpaͤ⸗ 
tere Anforderungen werden jedoch nur im Wege Rechtens ſtatt finden koͤnnen. Gros⸗Tinz, 
Nimptſchen Kreiſes den 26ſten May 1825. Spenner, z. z. Amtmann. 
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u c tions Anzeige. a 8 
Dienſtag den ten Juni d. J. Vormittags um 9 Uhr und Nachmittag um % 
3 Uhr und die folgenden Tage, werde ich die zur Allodial⸗Maſſe des Herrn Prinzen 
Biron von Curland Durchlaucht, gehörenden Gewehre und Waffen von vorzuͤg⸗ 
licher Qualität, fo wie andre zum Jagdweſen gehörende Gegenſtaͤnde, in No. 2 auf 
der Herrn⸗Gaſſe eine Stiege hoch, an Meiſtbietende gegen ſofortige Zahlung in 4 
Courant öffentlich verſteigern. Breslau den 12. May 1826. 9 
2 Behniſch, Ober Landes⸗Gerichts⸗Secretair, im Auftrage. 
CCC u ZZ 
ae afvieh zu verkaufen.) In Oswig find 166 beredelte Schaafmuͤtter zu ver⸗ 
ufen, wovon die Moe» Proben in der Jeitungs⸗Expedition zu ſehen find. > 
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" an die franzöfifchen Emigrirten und deren Glaͤubiger. k 
Der zu Paris (Rue de Choiseul No. g.) beſtehende Verein zur geſetzlichen Vertretung legl⸗ 
timer Anfprüche, beabſichtigt die außerhalb Frankreich ſich aufhaltenden franzoͤſiſchen Emigrlr⸗ 
ten ſowohl, als die Gläubiger von Ausgewanderten, an den Vortheilen des Inſtituts Theil 
nehmen zu laſſen. Die Emigrirten und Glaͤubiger von Ausgewanderten koͤnnen ſich unmittel⸗ 

bar in portofreien Briefen an den Verein, Rue de Choiseul No. 8. wenden. 
Der Verein wurde im Jahr 1821 unter den Aufpicien der erſten Staatsmaͤnner gebildet. 
Der Vorſtand des Vereins deſteht aus den erſten Rechtsgelehrten von Paris; es iſt kein Ge: 
ſchaͤfts bureau, ſondern eine Vereinigung von Männern, die ſich der Vertheidigung der Revolu⸗ 


tions⸗Opfer gewidmet baben. 


Direktor des Vereins iſt der Vicomte von Botherel, deſſen Name ſo ehrenvoll in den An⸗ 
nalen des Vendée⸗Krieges glänzt. 

Jetzt, wo das Geſetz eben erſchienen iſt, macht es ſich der Verein zur Pflicht, alle außerhalb 
Frankreich ſich aufhaltende Individuen, welche Anſpruͤche auf Entſchaͤdigung haben, darauf 
aufmerkſam zu machen, wie es ihr eigener Vortheil erheiſche, daß fie dem Belſplel der in Frank⸗ 
reich wohnenden Emigrirten folgen, indem ſie ſich an den Verein wenden, der ſchon ſeit vier Jah⸗ 
ren für die Vertheidigung ihrer Rechte thaͤtig gewirkt bat und daß fie ſich wohl huͤten, in die 
Schlingen zu fallen, die ihnen gewiß von vielen Speculauten gelegt werden dürften. N 

Um die Vorzüge zu genießen, welche der Verein darbietet, bedarf es der frankirten Einſen⸗ 
dung nachſtehender Beweisſtuͤcke, die an den Verein geſandt werden muͤſſen: 

1) Des Beweiſes, daß der Reclamant in Wahrheit die bezeichnete Perſon ſey, welches durch 
die vor der Ortsbehoͤrde abgegebene Erklaͤrung dreier Zeugen dargethan werden kann; N 
2) Der Vollmacht zur Reklamation der Entſchaͤdigung, nebſt der Bezeichnung der verkauften 
Güter, oder wenigſtens deren oͤrtliche Lage; 

3) Der Bewelsſtuͤcke, die ſich in feinem Beſitze befinden, als Geburtsſchein, Heirathskontrakt 
und wenn der Reklamant Erbe eines Emigrirten ift, den Todtenſchein deffelben, . 

Sollte er dergleichen nicht beſitzen, ſo muͤßten dem Verein ſo genaue Nachweiſungen einge⸗ 

ſandt werden, daß derſelbe durch ſeine in allen Theilen Frankreichs unterhaltenen Agenten dle 
benoͤthigten Documente nachſuchen laſſen kann. 
Wenn es nur auf Reklamation einer Forderung an einen Ausgewanderten ankommt, fo 
würde eine legaliſirte Abſchrift der Original Schuld Dokumente, und wenn die Forderung ſich 
nicht mehr in der erſten Hand befinden ſollte, die Darüber ſprechenden Papiere, nebſt einer Voll⸗ 
macht zur Einziehung, genuͤgen. i N 

Alle Beweisſtuͤcke muͤſſen von der Ortsbehoͤrde und von der naͤchſten franzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ſchaft oder dem naͤchſten franzoͤſiſchen Conſulate legaliſirt ſeyn. 

Sollte ein Emigrirter oder Glaͤubiger eines Ausgewanderten ſchon feine Vollmacht nach 
Paris geſandt haben, ſo duͤrfte derſelbe nur eine andere dem Verein ſenden, um die erſtere ſich 


ausantworten zu laſſen. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige find wir authoriſirt die etwanigen Anſpruͤche franzöfifcher 
Emigrirten und deren Elaͤubiger dem vorſtehend genannten Vereine zur Einziehung zu überweis 
fen und find auch bereit, die darauf bezuͤgliche Correſpondence zu ubernehmen, von deren Er⸗ 
folg wir den Herren Intereſſenten ſeiner Zeit Nachricht geben werden. Wer demnach eine der⸗ 
gleiche Reclamatlon zu haben vermeint, wolle ſich gefaͤlligſt an uns in portofrelen Briefen wen⸗ 


den und uns die darauf bezuͤglichen Documente einſenden. Breslau den 19. May 1825. 
N N . a Lutte & Comp. 


—— 


 Beridel gung.) In der Anzeige wegen eines verloren gegangenen Huͤhnerhundes In 
der erſten Beilage zu No. 59. dieſer Zeitung iſt der genannte Ort Neumarkt ein Schreſbfeh⸗ 
ler, und fol Neuſalz heißen. * e f 


Sr 


170 
sse eee? 
e i N 


3 9 . } 7 0 

Kaufliebhabern dient hiermit zur Nachricht, daß die zum Allodial⸗Nachlaß 3 
* Sr. Durchlaucht des Hrn. Prinzen Biron v. Curland gehoͤrende Gewehre, 
4 Waffen u. dergl., welche den 7ten Juni d. J. Vormittag um 9 Uhr und Nachmit⸗ 
f 2 608 um 3 Uhr und die folgenden Tage, in No. 2 auf der Herrngaſſe biefelbft eine 
4 Treppe hoch verſteigert werden ſollen, vom 25ften d. M. an, täglich in dem ange⸗ 2 
# zeigten Locale in Augenſchein genommen werden koͤnnen. Breslau den 18ten * 
May 1825. Behniſch, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Seeretair, im Auftrage. 
VCC ( 

(Nachlaß ⸗ Auction.) Montag als den 6. Juni früh um 9 und Mittag um 3 Uhr, werde 
ich anf der Harras⸗Gaſſe im Maler Hoͤckerſchen Haufe, Gold, Silber, Porzellain, Gläfer, 
Kupfer, Zinn, ſchoͤne Damaſtne Tiſchgedecke, Bett und Leib⸗Waͤſche, männliche und weibliche 
Kleidungsſtücke worunter ſchoͤne Zobel⸗Pelze und Beſätze, wie auch 2 Cammerbuſaren⸗Unifor⸗ 
men, 12 herrſchaftliche Gebett Bette und einige Domeſtiquen⸗Bette, Meublement und Hausrath, 
oͤffentlich verſteigern. a Samuel Pliers, conceſ. Auct. Comm. N 

Zu verkaufen.) Das Grundſtuͤck No. 33. vor dem Oderthore in der Mehlgaſſe iſt zu 
verkaufen und man kann ſich des halb daſelbſt melden. 8 ö 

(Verkaufs⸗Anzeige.) Das Wirthſchafts-Amt in Hartlleb bietet 100 fette Schoͤpſe 
und 3 gemaͤſtete Ochſen zum Kauf an. 5 . ; 
3 (Capltal⸗Geſuch.) Es wird ein Capital von 2000. Reichsthalern auf ſichere und ein⸗ 

lige Hypothek geſucht. Naͤhere Auskunft ertheilt der Batalllons⸗Arzt Koch zu Wohlau. 


** K. 


5 eiterariſche Anzeige. 
Bel Kranjfelder in Augsburg iſt erſchienen und in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben: * € a 
Riegler, G., (Dr. und Profeſſor am Gymnaſium zu Bamberg) chriſtliche Moral nach der 
Grundlage der Ethik des M. von Schenkel. kter Theil, allgemeine Sit tenlehre. 
678 Seiten. gr. 8 8 x s 2 Rthlr. 
Dieſe gediegene Schrift jft eine gehaltvolle, ſehr gut bearbeltete, ſyſtematiſche, durchaus 
brauchbare, nach ihrem Inhalte vollſtaͤndige, auf das ſittliche Leben leicht anwendbare Moral. 
Sie iſt zur Bildung fuͤr Candidaten derſelben fuͤr Seelſorger eine reiche Vorrathskammer von 
Materialien er Unterrichte in Catechefen und Predigten, im Beichtſtuhl, am Krankenbette und 
in ſonſtigen Gelegenheiten. Der zweite Theil alſt unter der Preſſe. re 


Einladung zur Subscription 
auf die 3 grofsen Werke von L. v. Beethoven, nämlich: 1) Missa solennis in Partitur, 
in ausgesetzten Orchester- und Singstimmen und im Clavier-Auszuge mit Singstim- 
men. 2) Ouverture für grols Orchester in Partitur und in Orchester-Stimmen. 5) grolse 
Symphonie mit Chören und Solo-Stimmen über Schillers Lied an die Freude, in Par- 
titur und in Orchester- und Singstimmen nimmt der unterzeichnete Subscriptionen 
an, woselbst auch die nähern Bestimmungen, einzusehen sind. + 

2 5 Carl Gustav Förster. 


(Weubles⸗Anzelge.) Mit allen Sorten modernen, trockenen und dauerhaft gearbeite⸗ 
eubles empfiehlt ſich zu den aͤußerſt möglich billigen Preifen. ur 

j ö S. W. C. Pichardt junior, Tiſchler⸗Meiſter, 
l in dem Meubles⸗Magazin auf der Reuſchengaſſe im Schwarzkegel. 


ten 
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(Anzeige.) Bei unferer Zurüͤckkunft von der Leipziger Meſſe, beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen: daß wir unſer Lager aufs vollſtaͤndigſte aſſortirt, und durch beſondere ſchoͤne, ganz 
neue Gegenflände vermehrt haben. Durch reellen und boͤchſt vortheilhaften Einkauf find wir im 
Stande zu ſehr billigen Preifen zu verkaufen, wir bitten um gütigen zahlreichen Zuſpruch, und 
find uͤberzeugt, daß niemand unfer Lager unbefriedigt verlaſſen wird. Gebrüder Bauer. 


(Herren⸗Hüͤte) in neueſter Fagon von Fiſchbein, Rohr, Stroh und Filz, in allen mo⸗ 


dernen Couleuren, find wiederum friſch ſortirt zu haben, bei Gebruͤder Bauer. 
(Anzeige.) Aechten, schr alten Varinas-Canaster in Rollen und geschlossenen Kör- 
ben empfiehlt billigt Ferd. Aug, Held. 


(Anzeige.) Unterzeichneter empfiehlt fich mit modern und dauerhaft gearbeiteten Meu⸗ 
bles zu aͤußerſt billigen Preiſen, indem derſelbe ſich ſeparirt hat und mit Niemand mehr in Ver⸗ 
bindung ſteht und daher um deſto billiger verkaufen kann. Er ſchmeichelt ſich einer guͤtigen Abs 
nahme. Das Magazin iſt auf dem Naſchmarkt No. 49 durch den Hausflur an der Treppe die 
erſte Thuͤr. 8 Spiller, Tiſchlermeiſter. 

(Unterkommen-Geſuch.) Ein Candidat der Theologie, der mit den gewoͤhnlichen Er⸗ 
forderniſſen noch dle franzoͤſiſche Sprache verbindet und gründlichen Unterricht in der Muſik und 
Geſange ertheilt, wuͤnſcht dieſe Johannes in oder in der Umgegend von Breslau ein anderwei⸗ 
tes Unterkommen. Naͤheres hierüber erfährt man beim Buchhändler Hol aufer in der Eliſa⸗ 

beth⸗Straße. 

f (Offene Stelle.) In der Nähe von Namslau kann ein Wirthſchaftsſchrelber welcher 
polniſch und deutſch ſpricht, eln baldiges Unterkommen finden. Ein ſolches Subject hat ſich zu 
melden auf dem Buͤrgerwerder No. 31. eine Treppe hoch. 


a (Gefundner Hänerbund.) Es hat ſich am ı7ten d. M. zu einem Fuhrmann vo.t hier, 
zwiſchen Strehlen und Riegers dorff ein kurzhaͤriger, braungefleckter, großer Huͤnerhund gefun⸗ 
den. Der Eigenthuͤmer dazu kann ſolchen gegen Erſtattung der Futter⸗ und Anzeige koſten ſo⸗ 
gleich zuruͤckerhalten. Kamnig bei Muͤnſterberg den 24ften Mai 1825. * 

Glnter, Ritterguthsbeſitzer. 
(p ferde⸗Diebſtahl.) Auf der Pfarrei zu Kamnig, Grottkauer Kreiſes, find in 
der Nacht vom ıoten bis zıten d. 3 Pferden geſtohlen worden. 1 dunkler Fuchs 6 Jahr alt, 


10 ½ Viertel hoch, mit einer Schnur s Blaͤße; 2 Schwarz⸗Schimmel zjaͤhrig mit weißen Ster⸗ 


nen, einer 10 Viertel 5 Zoll boch, der andere 2 1/2 Zoll kleiner, und etwas weis um den Kopf. 

Alle 3 find Wallachen. Dieſe Pferde find ſehr ſchoͤn, gut aufgeſetzt, mit gebogenen Naſen und 

letztere nicht für den gemeinen Mann. Wer mir von ihrem Aufenthalt ſichere Nachricht geben 
kann, erhält mit Verſchweigung ſelnes Namens 80 Rthlr. Courant. Kamnig d. 13. Mai 1825, 
a ; Becker, Erzprieſter. 


Zu vermiethen) ſind noch einige Sommer⸗Wohnungen, auch Stallung auf 5 Pferde 
nebſt Wagenremiſe, bei London, Coffetier. ö 


i (Wohnungs⸗Geſuch.) Wer elne meublirte Stube für die Zeit des Wollemarkts 
abzulaſſen hat, zeige es gefäligft an, Biſchofsgaſſe No. 10. im erſten Stock. 


f N ö 1 uch 
Diele Zeitung erſcheint woch entlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabende im Verlage der 
Wildelm Gottlieb Zornfchen Buchdandlung und in auch auf allen Aönigl. pe amtern zu haben. 
RNedectenr: Profeſſor Rhode. 
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